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Eine oktuelle Froge ,{ Beziehungen zu den Ostblodrslooten?
Die von Bundeskanzler Dr. Adenauer

angedeutete Móglidrkeit einer Aufnahme
von Beziehungen zu den Satellitenstaaten
der Sowietunion hat in der deutsdren
Oeffentlidrkeit eine heftige Diskussion
ausgelóst. Eberhard Mah-nert befaíšt
siď in dem nadrfolgenden Aufsatz mit
diesem Problem vom Standpunkt der
Heimatvertriebenen und besonders der in
der Bundesrepublik lebenden Sudeten-
deutsdren.

Der deutsdre Bundeskanzler, von den
Vertretern der Koexistenz bisher gemein-
sam mit dem amerikanisdren AuíŠenminister
Dulles als .letzter Ritter des kalten Krie-
ges" apostrophiert, hat vor der Presse in
Berlin - offenbar unter dem Eindrud< der
bei der Bundestagssitzung vom 1. Oktober
gezeigten Einigkeit der Abgeordneten in der
Frage der deutsdren Sow;'etzone - die Auf-
nahme von Beziehungen zu den Satellitěn-
staaten der Sowjetúnion angedeutet. Vor-
erst solle mit dem Áustausc]'r von staatlidren
řIandel,svertretungen begonnen wgrden, da-
mit siďl die offiziellen deutsdren Vertreter
zunádrst einmal in die Atmospháre der Ost-
blod<staaten einleben.

Die neue Haltung des Bundeskanzlers
steht ofÍenbar mit den Bestreburr'gen der
Bundesregierung im Zusarnmenhang, neue
'!trřege in der Frage 'der deutsdlen !řieder-
vereinigung.zu finden und die Sowjetunion
zur Teilnahme an einer Viermádrte-Arbeits-
gruppe zur Beratung der deutsďren Frage
zu bewegen. Der Deutsdre Bundestag bzw.
dessen Áu8enpolitisďrer Aussdru8 haben in
diesem Sinne bereits Beratungen gepÍlegt.. .

*

Die Presse des Ostblodis kann ihre Ge-
nugtuung nidrt verhehlen, 'daíš die Ange-
bote \[/arsďraus und Prdgs an Bonn, di-
plomatisdre Beziehungen aufzunehmen,
ihre !řirkung niďtt verfehlt haben. Áller-
dings hatrcn beidé Staaten, teils in ihren
Noten, teils durdr den Mund berufener
Vertreter dazu einige Bedingungen bekannt
gegeben. Der stellvertretende polnisdre Ver-
teidigungsminister hatte die Aufnahme der
Beziehungen zur Bun'desrepublik von der
Ánerk'ennung der oder-Neisse-Linie als
endgiiltiger deutsdr-polnisdrer Grenze ab-

hángig gemadrt, wáhrend der polnisdre
Auíšenminister zwar keine Bedingung an die
Bundesrepublik stellte, jedoďr erklárte,'daB
die Oder-Neisse-Grenze fiir Polen ewig Gel-
tung habe. Die vor drei Monaten von der
Prager Regierung an Bonn auf Umwegen
geridltete Note ůber die Aufnahme diplo-
matisďrer Beziehungen spraďr zwar nidrt
von deutsch_tsďreďroslowakisdren Grenzfra-
gen (die fiir die Tsdrechoslowakei niďrt exi-
stieren und die audr fiir Bonn tabu sind),
sondern gab ihren Unmut iiber die Exi-
stenz der deutsdren Bundeswehr und d'eren
geplante Ausríist'rrng mit atorr14ren]tríaffen
mit heftigen 'lťorten Ausdrudro ..'

'!řarsdrau und Prag haberÍ also so getan'
als ob die Áufnahme diplomatisďrer Bezie-
hungen fiir die Bundesrepublik eine Ehre
sei, Íiir die man siďr etwas bezahlen lassen
kann: in dem einen Fall die Anerkennung
der Oder-Neisse-Grenze, im anderen der
Verzidrt auf eine atomare Áufri.istung.

,.

Der deutsdre Bundeskanzler will, wie er
erklárte, mit dem Sowjetbotsdlafter Smir-
now priifen, ob diplomatisdre Beziehungen
der Bundesrepublik zu den Ostblod<staaten
móglidrerweise in Moskau verstimmen und
eine Belastung der deutsdr-sowjetisdren Be-
ziehungen darstellen kónnten. Ein wenig
spáter verwies er, als man ihm die Frage
der Beziehungen der Satellitenstaaten zur
deutsďren Sowjetzone stellte, darauf, da8
diese 'nidrt anders kónnen".

Da;s heiíšt mit anderen 'Worten,'da8 er
damii die vóllige Abh?ingigkeit dieier Staa-
ten von Moskau redrt deutliďr unterstriďl.
Zu dem Abhángigkeitsverháltnis dieser Staa-
ten gehórt aber audr, da8 sie keine geson-
derten diplomatisdren und au8enpolitisďren
Aktionen unternehmen diirfen, -wie 

dies
etwa die Noten Prags und '!řarschaus iiber
die Áufnahme diplomatisdler Beziehungen
zur Bundesrepublik darstellten. Soldre Ák-
tionen und der Zeitpunkt ihrer Einleitung
wer'den iiblidrerweise zwisďren Moskau und
seinen Satelliten ziemlidr genau abgestimmt,
und es mii8te sďron an ein 'ltrť'uniler gren-
zen, wenn die Prager Kommunisten als er-
gebenste Diener des Kremls und die sehr
vorsiďrtig gewordenen polnisdlen Kommu_
nisten entsďreidende auíšenpolitisdre Sdrrit-

Fast tágli& beridrtet die deutsdre Presse
von Geriďrtsverfahren, d'ie Konzentrations-
lager, Mensďrenausfottungen und Miílhand-
lung,en in Erinnerung bringen. Es wird nie-
manden geben, dgr die Notwenďgkeit, sidr
mit der Sdruld der Vergangenheit ausein-
anderzusetzen, leugnet. Es miiíŠte aber glei-
drerma8en auďr die Sdruld aller jener Íest-
gestellt werden, die Verbredren an Deut-
sdren begingen.'Was im lrationalsozialistisďren D'eutsďr-
land hinter dem Staďrel'draht der Konzen-
trationslager gesdrah, ereignete s'idr in nidr,t-
deutsdren Lándern Eurooas naďr dem Ab-
zug,der deutsďren Trtrppen in aller oeffent-
liďrkeit:'Hinridrtungen Deutsdrer wurden
zu einer Art óffentlic]rer Volksbelustigung,
Deutsďre wurden leb.enden Leibes auf den
Straí3en verbrannt und ein entfesselter Mob
madrte es sidr zum Vergniigen, Deutsd,e zu
mi8handeln un.d zu Tode zu quálen. Und es
gab Regierungen' die wúder alles Redlt und
iode Moral das Vermógen der Deutsdren
einzogen, ihren Grund und Boden enteig-
neten und sie. naďrdem man sie zu Sklaven-
diensten miBbraudrt hatte, aus dem Lande
ohne Geld und Habe vert;ieben.

Es ist notwendig, diese Dinge in einer
derart drastisďren Form darzustellen, um
daran den Grad der Teilnahmslosigkeit zu
messen' mit der ihnen heute ein groíŠer Teil
der deutsďlen oeffentliďrkeit gegeniiber-
steht. Wiihrend ein bedeutender Teil der
deutsdren Presse mit allen Kráften bemiiht
ist, das Bewufitsein der deutsdren Sóuld
nidrt einsďrlafen zu lassen, firrdet maR es
niďrt der Můhe wert, die Sdruld an den
Deutsdlen iiberhaupt nur zu erwáhnen.

Es soll damit keinem Vólkerha8 das \řoit
gesprodren werden, denn d,ie Vólber, aus de-
ren Reihen siďr mandre der erwáhnten Ver-
breďren sdruldig gemadlt haben, lei'den
heute unter der Diktatur und Sklaverei ie-
ner, die damals den Mob und kurzsiďrtige
diaavínistisďre Politiker .zu den Unmensdr-
liďrkeiten aufgestaďrelt"und sogar naďrge-
holfen hatten, Ýenn es ihnen nicht grau-
sam genug vorging. Den Vólkern haben die
Deutsďren, die von der Áustreibung und
den Mi8handlungen betroffen waren, sdron
lángst verziehen, unil sie wiinsdren niďrts
sehnliďler, als mit ihnen, wie Jahrrhunderte
hindurdl, in Frieden und Freundsďraft zu
leben. Nidrt verziehen und vergessen ha-
ben sie aber .ienes System, das diese Vólker
unter dem Mi8braudr drauv'inistisďrer Ge-
fiihle und Politiker mit dem Verbreďren
der Austreibung in ewige Schuld stiirzen
wollte.
Und hier ist der Punkt, wo die Teilnahms-

losigkeit der bundesdeutsdren allgemeinen
oeffentlidrkeit tragisďr zu werden beginnt.
In unseler von materiellen Interessen be-
stimmten Zeit kann wenig Mitgefůhl mit
den Opfern eines unmensdrliďren Systems
erwartet werden. Dies um so weniger, als
die meisten der Ueberlebenden, die naďr
!ťestdeutsďrland gekommen sind, wieder
festen Boden unter den FiiíŠen geÝonnen
haben. Es gibt lei'd,er auďr viele, ďe in der
Sattheit ďnes wirtsďraftlidren'!7'oh1standes

kein Interesse mehr dafiir aufbringen, daíš
deutsdres Land, das Jahrhunderte lang
deutsďr war, gewaltsam und widerreótliďr
unter fremde Herrsdraft gezwungen wurde.
'!(iedsen man aber immer eingedenk sein
můBte, ist die Tatsadre, daB jenes unmensdr-
lidre System, dem Millionen von Mensdren
den Verlust der Heimat und den Tod ihrer
Lieben zu verdanken haben, jederzeit be-
reit ist, seine Grausamkeiten iiber seinen
bisherigen'Wirkungsbereiďr hinaus auszu-
dehnen.

Die Tragik ftir die deutsďre oeffentlidr_
keit liegt darin, da8 sie zwar táglidr an die
eigene Sdruld erinnert wird, daí3 sie aber
niďrts dariiber erfáhrt, was ihrer harren

kann, wenn die Schred<nisse eines ent-
menschten Systems iiber sié hereinbredren
wiirden.

Hier beginnt eine Áufgabe fůr die ver-
triebenen Ostdeutsdren selbst, die neben
ihren Leistungen ftir den Viederaufbau
ihrer Heimat zur Festigung des Ábwehr-
und Selbsrbehauptungswillens beitragen
miissen. \řas sie erlitten und erduldet ha-
ben, kónnen Millionen Deutsdrer mit ihnen
aufs neue erleiden und érdulden, w'enn man
in stráfliďrei Sorglosigkeit zusióht, wie es
den Eeauftragten un'd Ágenten dieses un-
mensdrliďren Systems gelingt, die oeffent_
lidrkeit zu unterminieren und ihre \Vider-
standskraft zu sdrw?idren.

. 3 - ss. _ f"-
\“1 .-J . ;. <9 _ J.-_ Li . . _ Eid _“ Z 51.,. w. „T

0%
L 7 „_ A _ „_ _ _ _ _ _ m m L __

  

Folge 20 B S ,B . ' _ München, 25. Oktober 1958 B 10. Jahrgang

  Beziehungen zu clen0sil›|-øclcshıuieıi?  
Fast täglich berichtet die deutsche Presse

von Gerichtsverfahren, die Konzentrations-
lager, Menschenausrottungen und Mißhand-
lungen in Erinnerung bringen. Es wird nie-
manden geben, der die Notwendigkeit, sich
m-it der Schuld der Vergangenheit ausein-
anderzusetzen, leugnet. Es müßte aber glei-
chermaßen auch die Schuld allerjener fest-
gestellt werden, die Verbrechen an Deut-
schen begingen.

Was im `nation»alsozialistischen~ Deutsch-
land hinter dem Stacheldraht der Konzen-
trationslager geschah, ereignete sich in nicht-
deutschen Ländern Europas- nach dem Ab-
zug -der deutschen Truppen in aller Oeffent-
lichkeit: -Hinrichtungen Deutscher wurden
zu einer Art -öffentlicher Volksbelustigung,
Deutsche wurden lebenden Leibes auf den
Straßen verbrannt und einentfesselter Mob
machte es sich zu-m Vergnügen, D-eutsche zu
mißhandeln un.d zu Tode zu quälen. Und es
gab Regierungen, die wider alles Recht und
jede Moral das Vermögen der Deutschen
einzogen, ihren Grund und B-oden enteig-'
neten und sie _nac:hdem man-.sie zu Sklaven-
diensten mißbraucht hatte, aus dem Lande
ohne Geld und Habe vertrieben.

Es ist notwendig, diese Dinge in- einer
derart drastischen Form darzustellen, um
daran den Grad der Teilnahmslosigkeit zu
messen, mit der ihnen heute ein großer_.'I'eil
der deutschen .Oeffentlichkeit gegenüber-
steht. Während ein bedeutender Teil der
deutschen Presse mit allen Kräften bemüht
ist, das Bewußtsein der deutschen Schuld
nicht einsczhlafen zu lassen, fin-det manf es
nicht der Mühe wert, die Schul-d an 'den
Deutschen überhaupt nur zu erwähnen.

Es soll damit keinem Völkerhaß das Wort
gesprochenwerden, denn die Völk-er, aus de-
ren Reihen sich manche der erwähnten Ver-
brechen schuldig- gemacht hab-en, leiden
heute unter der Diktatur und Sklaverei je-
ner, die da-mals den Mob und kurzsichtige
dianifinistisdıe Politiker-_.zu *den Unmensch-
lichkeiten aufgestadıeltiünd sogar nadıge-
holfen hatten, wenn es ihnen nicht grau-
sam genug vorging. Den Völkern haben die
Deutschen, die von der Austreibung und
den Mißhandlungen betroffen waren, schon
längst verziehen, und sie wünschen nichts
sehnlicher, als mit ihnen, wie Jahnhunderte
hindurch, in Frieden und Freundschaft' zu
leben. Nicht verziehen ..und vergessen ha-
ben sie aber jenes System, das diese Völker
unter dem Mißbrauch- chauviniıstisdıer Ge-
fühle und Politiker mit dem Verbrechen
der Austreibung in ewige Schuld stürzen
wollte. - _ '
Und hier ist der Punkt, wo die Teiln-ahms-

losigkeit der bundesdeutschen allgemeinen
Oeffentlichkeit tragisch z.u werden beginnt.
In 'unserer von materiellen Interessen be-
stimmten Zeit kann wenig Mitgefühl mit
den' Opfern eines unmenschlichen Svstems
erwartet werden. Dies um so weniger, als
die meisten der Ueb-erlebenden, die nach
Westdeutsdıland gekommen sind, ' wieder
festen Boden unter den Füßen gewonnen
haben. Es gibt leider auch viele, die -in der
Sattheit eines wirtschaftlichen Wohlstan-des

Die von Bundeskanzler Dr. Adenauer
angedeutete Möglichkeit einer Aufnahme
von Beziehungen zu' den Satellitenstaaten

' der Sowjetunion hat in der deutschen
Oeffentlichkeit eine heftige Diskussion
ausgelöst. Eberhard Mahne-rt -befaßt
sich in dem nachfolgenden Aufsatz mit
diesem Problem vom Standpunkt der
Heímatvertriebenen und besonders der in
der Bundesrepublik lebenden Sudeten-
deutschen. ~ '

Der .deutsche Bundeskanzler, von den
Vertretern der Koexistenz bisher gemein-
sam mit -dem amerikanischen Außenminister
Dulles als „letzt-er Ritter des kalten Krie-
ges“ apostrophiert, hat vor der Presse in
Berlin - offen.bar unter dem Eindruck der
be-i der Bundestagssitzung vom 1. Oktober
gezeigten Einigkeit der Abgeordneten in der
Frage der deutschen Sowjetzone - die Auf-
nahme von 'Beziehungen zu d_en Satelliten-
'staat-en -der Sowjetunion angedeutet. Vor-
erst solle mit dem Austausch von staatlichen
Handelsvertretungen begonnen werden, da-
mit sich die offiziellen deutschen Vertreter
zunächst einmal in die Atmosphäre der Ost-
blockstaaten einl-eben. '

Die neue Haltung des Bundeskanzlers
steht offenbar mit den' Bestrebungen der
Bundesregierung im Zusammenhang» neue
Wege in' der Frage' der deut-'schen Wieder-
vereinigung.zu"finden und die Sowjetunion
zur Teilnahme an einer Viermächte-Arbeits-
gruppe zur- Beratung der deutschen Frage
zu-bewegen." Der Deut-sche Bundestag bzw.
dessen Außenpolitischer Ausschuß haben in
diesem Sinne bereits Beratungen g-epfle-gt.„

31'

' Die Presse des 'Ostblocks kann ihre Ge-
nugtuung nicht verhehlen, -daß die Ange-
bote Warschaus und P rags' an Bonn, di-
plomatische _Beziehungen aufzunehmen,
ihre Wirkung nicht verfehlt haben. Aller-
dings hatten beide- Staaten, teils in ihren
Noten, teils durch den Mund berufener
Vertreter -.dazu einige Bedingungen bekannt
gegeben. Der stellvertretende polnische Ver-
teidigungsminister hatte die Aufn-a-hme der
Beziehungen zur Bundesrepublik von der
Anerk-enn-ung der Oder-Neis-se-Linie als
endgültiger deutsch-polnischer Grenze ab-

hängig gemacht, während_ -der polnische
Außenminister zwar keine -Bedingung an die
Bundesrepublik stellte, jedoch erklärte; -daß
die Oder-Neisse-Grenze für Polen ewig Gel-
tung -habe. Die vor drei Monaten von der
Prager Regierung an Bonn auf Umwegen
gerichtete Note über die Aufnahme diplo-
mati-scher Beziehun-gen sprach' zwar nicht
von deutsch-tschechoslowakisdıen Grenzfra-
gen (die für die Tschechoslowakei nicht exi-
stieren und die auch für Bonn talbu sind),
sondern gab ihren Unmut über die Exi-
stenz der deutschen Bundeswehr und deren
geplante Au-sriístlung mit atomafren Waffen
mit heftigen Worten A_usdruc.kq{-'lt'

Warschau und Prag ha=beriÄ also so getan,
als ob' die Aufnahme diplomatischer Bezie-
hungen für die Bun-desrepuıblik eine Ehre
sei, für die man sich -etwas bezahlen lassen
kann: in dem einen Fall di.e Anerkennung
der Oder-Neisse-Grenze, im anderen der
Verzicht. auf eine atomare Aufrüstung.*_ _

Der deutsche Bundeskanzler will, wie' er
erklärte, mit dem Sowjetbotschafter Smir-
now prüfen, ob diplomatische Beziehungen
der Bundesrepublik zu den Ostblodcstaaten
möglicherweise in Moskau verstimmen und
eine Belastung der deutsch-sowjetischen Be-
ziehungen -darst-ellen könnten. Ein wenig
später verwies er, als man ihm die Frage
der' Beziehungen der Satellitenstaaten zur
deutschen Sowjetzone stellte, darauf, daß
diese „nicht anders können“. _

Daıs heißt mit anderen Worten, *daß er
damit die -völlige Abhängigkeit .dieser Staa-
ten von Moskau recht deutlich unterstrich.
Zu dem Abhängigkeitsverhältnis dieser Staa-
ten gehört aber auch, daß sie keine geson-
derten diplomatischen und außenpolitischen
Aktionen unternehmen dürfen, wie dies
etwa die Noten Prags und Warschaus über
die Aufnahme diplomatischer Beziehungen
zur Bundesrepublik dar-stellten. Solche Ak-
tionen und der Zeitpunkt ihrer .Einleitung
werden üblicherweise zwisch-en Moskau und
seinen Satelliten 'ziemlich genau abgestimmt,
und es müßte schon an ein Wunder gren-
zen, wenn die Prager Kommunisten als er-
gebenste Diene-r des Kremls und die sehr
vorsichtig gewordenen polnischen Kommu-
nisten entscheidende außenpo-liti-sche Schrit-

kein Inter.esse mehr dafür aufbringen, daß
deutsches Land, das Iahrhunderte lang
deutsch war, gewaltsam und widerrechtlich
unter fremde Herrschaft gezwungen wurde.
Wessen man aber immer' eingedenk sein
müßte, ist die Tatsache, daß jenes unmensch-
liche Sy-stem, dem Millionen von Menschen
den Verlust 'der Heimat und -den To-d- .ihrer
Lieben zu verdanken haben, jederzeit be-
reit ist, seine Grausamkeiten über seinen
bisherigen Wi'rkungsberei-dı hinaus auszu-
dehnen. - ' ' '

Die Tragik für die deutsche Oeffentlich-
keit liegt darin, daß sie zwar täglich an die
eigene.Schuld erinnert wird, daß ,sieaber
nichts darüber erfährt, was ihrer harren

kann, wenn die Schrecknisse e-ines ent-
men.schten Systems 'über sie hereinbredıen
würden.

Hier beginnt eine Aufgabe für -die ver-
triebenen Ostdeutsch-en selbst, die .neben
.ihren Leistungen für' den Wiederaufbau
ihrer Heimat' zur Festigung des Abwehr-
und Selbstbehauptungswillens be-itragen
müssen. Was sie erlitt-en und erduldet ha-
ben, können Millionen Deutscher mit ihnen
aufs neue erleiden und er-dulden, wenn man
in sträflicher Sorglo-sigkeit zusieht, wie es
den Beauftragten un-d Agenten dieses un-
menschlichen Systems gelingt, d-ie Oeffent-
lichkeit zu unterminieren-un-d ihre Wider-
standskraft zu schwächen.



te auf eigenes Risiko unternehmen
wiirden. 

*

Das Einverstándnis Moskaus míi8te nadr
dieser Saďrlage lediglidl eine Formsaďre sein'
Ďu' 

-n""a"'řanzler_ hat aber niďrt danadr
Lf."nt - oder er hat zumindest nid'rts dar-
ůĚ"i'""'l""t.n lassen _ 'was ďe deutsdre
ň."_ott "i""- und b.so''ders der Teil, der
i.a.iia. und moralisďre Ansprůďre an je_

ne Staaten hat, mit denen Béziehungen a_ut;

senommen werden sollen, dazu sagt. Und
Jr hat siďr audr nidrt die Frage vorgelegt,
wie die Bevólkerung in den betreffenden
Staaten _ nidlt ihrř diktatorisďren Regi-

-" - a."" Stellung nimmt. Es diirften audr
im Bundeskanzleramt' die Áussagen von
Ž.hrrt..r'"od".' .'oo Flůďrtlirr'gen aus den
nid'td"otsď'en kommunistisďr beherrsďrt'en
ši'"r." bekannt sein, denen zufolge die
Bundesrepublik infolge ihrer bisherigen ab-
lehnendeň řIaltung 

_ 
zum Kommunismus

starke Sympaihien bei den unter-
driid<ten Vólkein gewonnen hat _ g_anz

zu sdrweisen von den Millionen Deutsdren
i" áá. soi*i.tzone, die in 'Westdeutsďrland

einen Flort der Freiheit und des Widerstan-
des gegen das kommunistisďrg Zwangs-
system sehen.

*

Bundeskanzler Adenauer hat vor genau
zwei Tahren und slei&falls in Berlin, als er

''ad' 
".ine Bundestžgssitzung in einer Presse-

konferenz iiber seine Meinung zum Be-
sdrluíŠ des tsďreďroslowakisďren Parlaments,
áipl"-"tirdre Beziehungen mit der Bundes-
rebublik anzustreben, befragt wur'de, ganz
klioo und klar erklírt' daB mit k e i n e m
sta"i diplo-atisďre Beziehungen aufgenom-
men wiir'den, der die Sowietzone {ip!oqa-
tisďr anerkenne. Eine Ausnahme bilde le-
dislidl die Sowietunion. Die Bundesregie-
ru'''g hat im Fálle Jugoslawiens, als dieses
diplómatisďre Beziehungen zur Sowjetzone
aufnahm. diplomatisdren Beziehungen zu
diesem Landě abgebroďren. řIeute wiirde
sidr der Bundeskánzler, wie er selbst sagte,

-niďrt besonders iiber die Frage aufregen',
wenn andere Staaten diplomatisďre Bezie-
hungen zur Sowietzonenregierung aufnáh-

-"''] E. war auďr mit seiner Feststellúng,
die Satellitenstaaten kónnten in dieser Frage
ohnehin nidrt anders, reiďrlidr groíŠmiitig.

Es bleibt abzuwarten, wie weit die Aus-
fiihruneen des Bundeskanzlers vor der Ber'-
liner Přessé ein Vorspiel zu den Gesprádre_n
darstellten, die er mit dem Sowjetbotsdraf-
ter tiber die Verháltnisse in der deutsďren
Sowietzone fiihren will. Es fragt sidr nur,
ob iáeelle Vorleistungen bei einem Regime,
das nur die harten Tatsadren des eigenen
Vorteils anerkennt,' einen siďrtbaren Ein-
drudr hinterl"r'.''. Di" Gesdridrte sámtli-
ďrer Satellitenstaaten lehrt, daB jedes Ent-
sesenkommen den Kommunisten gegentiber
í,._..'.'. kommunistisďren Vorlieirsdraft,
niďrt aber zu einem Nadrgeben gefiihrt hat.
Sonst wáren diese Staaten heute keine Sa-
tellitenstaaten. 

*

Der Bundeskanzler mag seine Griinde
haben, heute dem Osten gegeniiber auf der
weidren 'Velle zu operieren. Er móge a_ber

niďtt vergessen, daB er audl fiir Ménsdren
verantwořtlidr'handelt, fíir deren Heimat_
redrtsansoruďr er sidr sowie audr der Bun-
destag, a; dessen Besdrtiisse er gebunden
ist. feierlidr aussesDťoďren hat. Und er mó_
ge'auďr niďrt v'eriessen, daB er fiir viele
ŇÍillio''en Mensdrň' die ebenso wie die
deutsdren Briider und Sdrwestern in der So-
wietzone unter der kommunistisdren Dik-
taiur leiden, ein Symbol der Freiheit ist.
Áudl ihnen gegeniiber hat- er einq Ver_
pflidrtune.'uná es wáre sďrlimm' wenn er
ii" i'g.''ž*.tdrer platonisdrer Zugestánd_
nisse ŇÍoskaus in iler '!7iedervereinigungs-

ťrage *"gen enttáusďren wiirde.

SCHVEIGEN IN PRAG
Die Andeutung des deutsďren Bundcs-

kanzlers Dr. Adřnauer vor der Berlinei
Presse am.letzten !íoďrenende, Beziehungen
zu den Ostblod<staaten aufzunehmen -vorerst in Form von Handelsvertretungen
_ und die Beratungen des Au8enpolitisďren
Áussdrusses des Deu1sdren Bundestages iiber
dasselbe Thema haben in Prag ein Rátsel-
raten tiber die Absidrten der Bundesregie-
runp ausgelóst. Die tsdreďrisďre Presse wie

"rrď 
d".h.'''dfunk brad'rten ůber die Er-

klárungen Adenauers lediglidr eine kurze
Melduňg des Tsdredroslowakisdren Prgsse-
biiros, enthielten siďr jedoďr jedes weiteren
Kommentars.

In Prager politisďren'Kreisen ist man siďr
noďr ni&t dáriiber klar, ob die Presseerklá-
rungen des deutsďren Bundeskanzlers eine
indiiekte Ántwort auf das Sďrreiben dar-
stellen; das dei tschechoslowakisdre . Mini-
sterprásident Viliam Široký im Juli auf Um-
weg_en an die deutsďre Bundesregierung
riďtete. und worin er die Aufnahme der
diplomatisdren Beziehungen zur Bundes-
republik anstrebte. Es war dies der zweite
tsdredroslowakisdre Versudr,'nadrdem zwei
Jahre vorher das Prager Parlament be-
šdrlossen hatte, an die Bundesrepublik we-
gen Aufnahme diplomatisdrer Beziehungen
lieranz,ttretett. Damals hatte im Oktober
1956 Bundeskanzler Dr. Adenauer bei einer
Pressekonferenz in Berlin das Ángebot mit
der Bemerkung abgelehnt, da8 die Bundes-
regierung grundsátzlidr keine Beziehungen
zď Staatřn_aufnehme, die die deutsdre So_
wietzone diolomatisďr anerkennen.'In Prag iit man deshalb ůber die heutige
Haltung áes deutsdlen Bundeskanzlers eini-
germaílen iiberrasďrt. Man hatte eine ab-
iehnende Haltung der deutsďren Bundes-
regierung bereits in die Parteipropaganda
eiňgeplant, um in einer sdrarfen Form 'ge-ge'' die atomare Ausri.istung der Dzutsďren
i3undeswehr losgehen zu kónnen. Zahlreiďre
Zeitungen und. Rundfunkkonmmentatoren
hatten diese Tatsaďre bereits vorweggenom-
men, weshalb ietzt infolge der neuen Re-
aktion Adenauers zunáďrst einmal betrete-
nes Sdrweigen herrsdrt. Dazu kommt, dalŠ
die Pragei Propagandisten nodr keine

"Spradrrěgel'rrng" 
lus Moskau erhalten hat-

ieň, 'o dá( mán das Sd'rwéigen einer un-
kontrollierten Aeufi erung vorzieht.

'

YDie Antwort des Justizministers,/t
Bamberger Generalstaatšanwalt mit děr
Průfung-der Bory-Strafsadrg beauftragt.!7ie .biriďrtet, ridltete der bayerisdre

Landtagsabgeordnete Dr' Paul Třiillner (GB)
an dié bayerisdre . Staatsregierung eine
sdrriftlidre Anfrage wegen der Verfahrens-
einstellung gegen Gustav Kriigl, Gustav
Fritsďr und Ferdinand Mďrad<. V'ir ver-
óffentliďrten diese Anfrage in unserer vor-
letzten Ausgabe im !íortlaut. Nunmehr
liegt die vom 30' September datierte Ánt-
wort des Bayerisdren Staatsministeriums der
Tustiz vor. Sie lautet:" 1. Das' Landgeridrt Hof hat mit BesďrluB
vom 15. Juli 1SSS den Angesdruldigten
Ferdinanď Modrad< auí3er Verfolgung 8e-
setzt und das Verfahren gegen die Ánge-
sdruldigten Gustav Krógl und 'Gustav
Fritsdr auf Grund des $ 9 des Straffreiheits-
gesetzes 1949 eingestellt.

In seinem sehr eingehend begriindeten
Besdrlu8 ist das Landgeridrt zu dem Er-
gebnis gekommen, dem AngescJruldigten
Modradr kónne eine strafbare Beteiligung
an den begangenen Straftaten nidrt nadrge-
wiesen'werdeň. Gegen die Angesdruldigten
Krógl und Fritsďr dagegen bestehe in 34
Fállen der Verdadrt der Freiheitsberaubung
mit Ťodesfolge 'in Tateinheit mit'fahrlás-
siger Tótung rrnd in 22 Fiillen derjenige der
sdrweren Fr'eiheitsberaubung iii Tateinheit
mit ge{áhrlidrer Kórpervěrletzung fort.
Die'se nadr dem 8. Maí 1945 begangenen

: :::il:Í"}ů'.:i"::'ff ,:i*';Ji-u':"oiffi
řil-póIiiiscfien-verháltnisse der Jahre seit
1938 zuriid<zufiihren. Das Verfahren gegen
die Angeschuldigten Krógl und Fritsdr mús-
se daher, da aud'r keine sonstigen. Griinde
entgegenstiinden, naďr $ 9 des Straffreiheits-

.gesetzes 1949 eingestellt werden.
Die Staatsanwaltsdraft bei dem Landge-

' ridlt Hof hat den Besólu8 tiberpriift und
dabei die Ueberzeugung ges'onnen, daB auf
Grund der Áktenlage die Feststellungen und
Áusfiihrungen des landgeridrtlidren Be-
sdrlusses nidrt mit Áussiďrt auf Erfolg an-
gegriffen werden kónnen. Der General.
staatsanwalt bei dem Oberlandesgeridrt
Bamberg hat diese Auffassung 'geteili. Der
BesdrluB des Landgeridrts Hof wurde nidrt
angefoďrten und hat Redrtskraft erlangt.
Eine Ueberpriifung des Besďtlusses im V'e-
ge der Dienstaufsiďrt ist nidrt zulássig.

Das Verfahren kann naďr den gesetzli-
ďren Vorsdlriften nur auf Grund neuer, d.
h. dem Geriďrt erst nadrtráglidr bekannt-
gewordener Tatsadren oder Beweismitt.el
wieder aufgenommen werden. Das Staats-
ministerium der Justiz hat alsbald, naódem
es durdr die Presse von den Áusfiihrungen
des Pfarr.ers Hermann G I a es s e.l Kennt-
nis erhielt, den Gene.ralstaatsan-
vralt bei dem Oberlandesgericht
B a m b e rg um Pri.ifung und Beridrt er-
sudrt, ob die Angaben des Pfarrers Glaes-
sel oder anderé UmstInde zu einer 'Vieder-

' aufnahme des Verfahrens Anlaíš geben kón-
nen. Die Staatsanwaltsdraft bei dem Land-
geridrt Hof ist zur Zeit mit der Priifung
dieser Frage befafit. Sie hat von Pfarrer
Glaessel und von einer Reihe anderer Per-
sonen, die sidr an das Geridrt oder an die
Staatsanwaltsďraft gewandt haben, ergán-
zende Angaben angefordert.

2. Die Staatsanwaltsdraften und Polizei-
dienststellen sind verpflidrtet, Verbredren
und Vergehen, von denen. sie glaubhaft
Kenntnis erlangen, aufzukláren und die er-
mittelten Táter im Rahmen der Gesetze
derl Bestrafung zuzufiihren. Dem Staatsmi-
nister der Justiz ist es ein ernstlicbes
Á n I i e g e n; da8 gerade die hier in Rede
stehenden sdrweren StraÍtaten, sÓ'c.eit nur
irgend móglidr, aufgeklárt und verfolgt
werden. Die Tátigkeit der Staatsanwaltcďraf-
ten wird insoweit laufend ůberwaďrt.

(gez.) Dr. Á n k e rmtil l e r-,

Staatsminister der Justiz
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MAN HATS NICHT LEICHT
Nadrdem nun dep Propagandarummel um

das'Mtinďrner Ábkommen voriiber ist, ste-
hen die Prager Propagandisten vor einer
wesentlió sďrwgreren Aufgabe: Sie můssen
d,er Bevólkerung begreiflidr madren, da8 die
tsdledloslowakisďre Staatsgriindung am 28,
Oktober 1918, die sidr nun zum 40. Male
jáhrt, nidrt das Verdienst Masarvks und
Benesdrs, sondern eine revolutionlre kom-
munistisdre Tat war. Eine Kostprobe da-
von lieferte bereits Radio Prag, das den
Lehrer an der Pre8burger.Akademie der'Wissensďraften, Ludovit Holotilr, um seine
Ansiďrten i.iber die Rolle Prof. Masaryks,
des ersten tsdledroslowakisdren Staatspiási-
denten, Dr. Benesďrs, des ersten. Aufien-
ministers, und Stefaniks, des ersten Vertei-
digungsministers, befragte. Der "Partei-wissensďraftler" erklárte, die Staatsgriin-
dung sei nidrt dem Wirken der drei ge-
nannten im Áusland-zu verdanken, sondern

"dem Kampf der Volksmassen des tsdredri-
sdren und slowakisďlen Volkes,' inspiriert
durdr die Oktoberrevolution in der gro-
í3en . Sowjetunion". Masaryk und Benesďt
seien vóllig unverdient an' die Spitze der

"naiionalen und demokratisdren Revolu-
tion" gelangt, bei der eigentlidr die prole-
tarisďren' Massen der 'Werktátigen die "fort-sórittlidste Áufgabe" bew[ltigt hiben,

,1/t

te auf .eige.nes Risiko unternehmen
würden. .. " I -. . -. .

32' _ i

-Das Einverständni-s Mos-kaus müßte nach
dieser Sachlage lediglich eine Formsache. seın.
Der .Bundeskanzler hat aber nicht danadı
gefragt '--_ oder er -hat zumindest nidıts dar-
über 'verla-uten lassen .-- was die deutsche
Bevölkerung 'und besonders der Teil, der
redıtlich-e und '-'moralische Ansprüche an je-
ne Staaten hat, mit denen Beziehungen. auf-
genommen werden sollen, dazus-agt. Und
er hat sich auch nid-ıt die Frage vorgelegt,
wie die Bevölkerung in den betreffenden.
Staaten ---nicht ihre dikt-atorischen Regi-
me - dazu Stellung nimmt. Es "dürften auch
im Bundeskanzl-eramt' die. Aussagen von
Zehntausenden von Flüchtlingen aus den
nichtdeutsdıen kornmunistisch fbeh.~errsdıte_n
Staaten bekannt sein, denen zufolge dıe
Bundesrepublik' infolge ihrer 'bisherigen ab-
lehnenden - Haltung zum Kommunismus
starke Sympathien bei den unter-
drückten Völkern gewonnen.. hat '- ganz
zu' schweigen von den Millionen Deutschen
in der Sowjetzone, die in West-cl-efutschland
einen Hort der Freiheit und cl-es Widerstan-
des' gegen das .kommunistische Zwangs-
system sehen. . ' _

- gl. . . '

Bundeskanzler Adenauer hatvor genau
zwei' Jahren und gleichfalls in Berlin, als er
nach eine Bun-destagssitzung in einer' Presse-
konferenz über seine Meinung. zum Be-
schluß des- tschedıoslowakischen Parlaments,
diplomatische Beziehungen mit der Bundes-
republik anzus.treben, befragt wurde, ganz
klipp und .klar erklärt, daß mit k. e i n e m
Staat diplomatische Beziehungen auf.genom_.-
men würden, der die- Sowjetzone diploma-
ti-sch anerkenne. Eine Ausnahme -bilde le-
di-glich die Sowjetunion. Die Bundesregie-
rung hat im Falle Iugoslawiens, als dieses
diplomatisch-e Be-ziehun.gen zur Sowjetzone
aufnahm, diplomatischen Beziehungen zu
diesem -Landeäabgebrodıen. Heu t'e würde
-sich der' Bundeskanzler, wie' er selbst sagte,
„nicht besonders über die Fraıge”`aufregen°',
wenn andere' Staaten diplomatisdíe.. Bezie-
hungen' zur Sowjetzonenregierung' __a.1.'ıfnäh_-
men. Er war auch mit_.seiner Fe.st'stellung,
die Satellitenstaaten könnten in dieser Frage
ohnehin nicht aníders, reichlidı gr.oßmütig.

_- Es blei-bt_ abzuwarten,_wie weit di'e_A'us-
führungen'_des Bundeskanzlers. vor der Ber.-
'liner Presse ein Vorspiel zu den `Gespräc:hen
darstellten, die er. mit dem Sowjetbotschaf-
ter über die Verhältnisse in der deutschen
Sowjetzone führen will. Es fra-gt .sic'h'_ nur,
ob ideelle Vorleistungen bei einem Regime,
das nur die harten -Tatsachen d'es"eigenen
Vorteils anerkennt, einen sichtba_re_n 'Ein-
druck hinterlassen. Die -'Geschichte sämtli-
cher Satellitenstaaten lehrt, daß jedes Ent-
ge_genkommen den Kommunisten gegenüber
'stets zur ko-m'munistischen_ Vorherrscrlıaft,
nicht aber zu einem Nachge_ben geführt hat.
Sonst wären' diese Staaten heute keine Sa-
tellitenstaaten. . ' ' ' '

.. -›:~- _

'Der Bundeskanzler' mag seine 'Gründe
haben, heute- dem Osten gegenüber -auf del'
weichen Welle zu operieren. E_r möge aber
nicht vergessen, daß er auch für MeIiS.d1e11
verantwortlich handelt, für deren Heimat-
rechtsanspruch er 'sich sowie auch der_Bun-
destag, an dessenßesdılüsse er gebunden
ist, feierlidı ausgesproclıen hat. Und er. nıöf-
ge auch nicht vergessen, daß. er für _Viele
Millionen Menschen, die .ebenso wie die
deutschen Brüder und Schwestern in der So-
wjetzone unter -der _k.on_ımunistischen_- Dik-
tatur leiden, ein- Symbol der Freihe-it -ist.
Au'c:h .ihnen gegenüber _hat er eine, Ver-
pflichtung, 'und es wäre schlimm, wenn er
sie irgendwelcher ' platonischer . 'Zugeständ-
nisse Moskaus in' der Wiedervereinigungs-
frage wegen enttäusdıen würde. - -_ ` _ '

scHwı=.ıc;EN_ IN Pana  
.Die ._`Andeutung' des -deutschen Bundes-

kanzlers `Dr.' -.Adenauer v-or_ der _ Berliner
Presse am -letzten Wochenende, Beziehungen
zu--den Ostblodcstaaten aufzunehmen -
vorerst in Form von Handelsvertretungen
'- und die Beratungen des Außenpolitisdıen
Ausschusses .des_ Deutschen Bundestages über
dasselbe Thema haben in Pragein Rätsel-
raten über die 'Absichten' der- Bun'desr_egie--
rung ausgelöst. Die tschechisdıe. Presse .wie
auch der Rundfunk brachten über die Er-
klärungen A-denauers lediglich-eine kurze
Meldung'des Tschechoslowakischen Presse-
büros, enthielten sich jedoch jedes 'weiteren
Kommentars." ' ' ' ' . '-

In Prager politischen' Kreisen ist man sich
noch nicht darüber klar, ob die Presseerklä-
rungen des deutschen. Bundeskanzlers eine
indirekte Antwort- auf das Schreiben dar-
stellen, das der tschechoslowakische . Mini-
s_t-erpräsid-ent Viliam Siroky-im Juli auf Um-
wegen an' die deutsche Bundesregierung
richtete, _un-d' worin er die Aufnahme der
diplom'ati.sd1en Beziehungen zur Bundes-
republik' anstrebte, Es. war dies der zweite
t-schechoslowakische Versuch, nachdem zwei
]ahre' vorher. das. Prager Parlament be-
schlossen hatte, an die Bundesrepublik we-
gen Aufnahme diplomatischer -Beziehungen
heranzutreten. Damals hatte im Oktober
1956 Bundeskan-zler Dr. Adenauer bei einer
P_resse_k.onferen~z in' Berlin das Angebot mit
der Bemerkung abgelehnt, daß die_'Bundes-
regierung. gr.un_dsät`zlich keine ._ Beziehungen
z_-u.'Staaten aufnehme, die die deutsche .So-
wjetzone diplomatisch anerkennen.

.. "In Prag ist -man deshalb über die heutige
Haltung des deutschen Bundes-kanzlers eini-
germaßen überrascht. Man hatte eine ab-
lehnende Haltung der deutschen Bun-des-
regierung bereits in die' Parteipropaganda
eingepl.ant, um in einer scharfen Form «ge-
gen die atomare Ausrüstung der Deutschen
Bundeswehr losgehen 'zu können. Zahlreiche
Zeitungen. und.. Rundffunkkonmmen-tatoren
hatten diese Tatsad-ıe: bereits vorw_eg.genom-
men, weshalb jetzt infolge der 'neuen .Re-
aktion A-denauerszunächst einmal betrete-
nes Schweigen herrsd'-ıt. Dazu. kommt, daß
die Prager. Propagandisten noch keine
„Spradıregelfung“ aus Moskau erhalten .hat-
ten, so daß m'an das Sch_weige_n. einer un-
kontrollierten Aeußerung v'orzieht.' _.

Xbie B Aııtwort des lıısfiıministers
Bamberger Generalstaatsanwalt mit. der

'Prüfung der Bory-Strafsache beauftragt
.Wie .ber_ichtet, .richtete der bayerische

La_n_d'tag'sab_geordnete. Dr. Paul_.Wüllner (GB)
an ' die bayerische .Staatsregierung eine
schriftliche Anfrage wegen der _Verfa_hrens'-
ein-stellung.'g_egen Gustav Krö-gl, Gustav
Fritsch und Ferdinand Modradc.. Wir ver-
öffentlichten diese Anfrage -in unserer vor-
letzten Ausgabe .im Wortlaut. _ Nunmehr
.liegt die vom"30. September datierte Ant-
wort d_es Bayerischen _Staats-ministeriums der
Justiz vor, Sie lautet: _ '_ - _ . .

1. Das. Landgericht Hof .hat mit' 'Beschluß
vom 15. Juli 1_958 den Angesdıuldigten
Ferdinand Modrack außer Verfolgung ge-
setzt und 'das Verfahren .gegen die Ange-
schuldi-gten_ Gustav' Krög_l und-_.. .Gustav
Fritsch auf Grund .des §19 des Straffreiheits-
gesetzes 1949' eingestellt.. . .

-In seinem sehr eingehen-d begründeten
Beschluß ist das Landgericht -'zu dem'Er-
gebnis gekommen, dem _ Angesdıuldigten
Modrack-Ã könne. -eine strafbare Beteiligung
an_ den beg.an'genen Straftaten nicht nachge-
wiesenwerden. Gegen die Angeschuldigten
Krögl 'und Fritsch _ da-gegen bestehe in .34
Fällen der Verdacht d_er Freih'eitsbe'ra.ub`un_g
mit Todesfolg.e___ jn. Tateinheit -mit 1 fahrläs-
_si_ger_.Tö.tung_ und in Fäll'e_n_-§derjeni.ge`der
sczlıwereıii' ..Fr'e'iheits.b.ßraubung _ Tateinheit
mitšf ' gefiährlidàıer __'.._Körpe_rverl_e_tzung - fort.
Dieee na.ch_'dem '8. Mai- 1945 bega'ngenen
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Straftaten- beruhte-n e'in'deu.tig' auf,______.,@lå§._`r-_-__
 ndseien -'auf die- beson' e-

_ I I h.. Iren polıtıs en Ver altnısse' der Jahre seit
193 8"' zurückzuführen. Das' Verfahren gegen
die Angescıhuldigten-Krögl und.Frit'sd1 müs-
se" daher, da auch -keine sonstigen. Gründe
en_t_gege'nstünden, nach § 9-des Straffreiheits-
gesetzes 1949 'eingestellt werden. . ' '

Die Staatsanwaltschaft beidem Landge-
I .-ri-icht Hof hat den Beschluß überprüft und

dabei die Ueberzeugung gewonnen, daß auf
Grund der Aktenlage die Fests`_tell'un.gen und
Ausführungen' des' ' landgerich.tlid1en' Be-
schlu-sses nicht mit Aussicht auf Erfolg an.-
gegriffen werden - können. Der General-_
staa_tsan_walt bei dem Ob_erlandes-gericht
Bam-berg hat diese Auffassung geteilt. Der
Beschluß des'Lan-dgerichts Hof wurde nicht
angefochten und- hat Rechtskraft erlangt.
Eine Ueberpr-üfung des Beschlusses im'We-
ge' der Dienstaufsicht ist nicht zulässig.

Das Verfahren kann nach den gesetzli-
ch_en Vorschriften nur auf Grundneuer, d.
h. dem Gericht- erst nachträglich bekannt-
gewordener 'Tatsachen' oder Beweismittel
wieder aufgenommen werden. Das Staats-
ministerium der Justiz hat'a1sbald, nachdem
es' durch die Presse von den Ausführungen
des Pfarrers Hermann Glaes-s el Kennt-
nis erhielt, den Gene_rals.taatsan-
walt bei dem O'b_erlan'desgeric"ht
B a m b e rg 'um' 'Prüfung _und Bericht' e-r-
sucht, ob die Angaben des Pfarrers Glaes-
sel oder andere _Umstände zu einer Wieder-
aufnahme 'd_es Verfahrens.Anlaß -geben kön-
nen. Die Staatsanwaltscl-'ıaft_ -bei dem Land-
gericht Hof ist'.zur Zeit mit der Prü'fung
dieser Frage befaßt. Sie. hat von- Pfarrer
Glaessel und von einer Reihe 'anderer Per-
sonen, die sich an das Gericht oder an die
Staatsanwaltschaft' gewandt haben, e-rgän-
zende -Angaben angefordert. '. '
'2. Die Staatsa-n'wa_l'tschaften und Polizei-

dienststell'en __sind v'erp`fli_chtet,_ Verbrechen
und -Vergehen, ' von denen. sie glaubhaft
Kenntnis erlangen, aufzuklären und die er-
mittelten Täter im. Rahmen ' der Gesetze
der- Bestrafung zuzuführen; Dem Staatsmi-
niste_r der Iustiz ist" es ein _e r n s t l ic h e's
A-nl i e g e n, daß gerade' die hier in Rede
stehenden schweren' Straftaten, soweit nur'
irgend möglich, aufgeklärt_ und verfolgt
werden. Die Tätigkeit der`Staatsanwal_tschaf-
ten wird insoweit laufend überwadit.

(gez.) Dr. A_-n _k e r m ü l l_e_ı=,
_' _ Staatsminister der Justiz

 Kurz erzählt' -  
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Nachdem nun der Propagandarummel um
das*Münch-ner Abkommenvorüber ist, ste-
hen '.'die Prager Propagandisten vor- eine.r
wesentlich schwereren -Aufg.abe_: Sie' müssen
der Bevölkerung begreifzlidı machen, daß die
tschechoslowakische . Staatsgründung am ' 28.
Oktober 1.918, d_ie sich nun zum 40. Male
jährt, nid-ıt. das. Verdienst 'Masarvks .und
Benesdıs, sondern eine revolutionäre kom-
.m_.unistische.Tat war. Eine .Kostprobe da-
von lieferte' 'bereits Radio. Prag, das den
Lehrer an der Preßbu_rgerAkademie der
.Wissensd1aften, .Ludovit Holotik, u'_m seine
_Ans_ichten..üb_er_ die .Rolle Prof. .Masaryks,
.des ersten tschechoslowakisdıen' S_taatspr_äsi-
denten, Dr. Be.nesch_s', .des 'ersten Außen-
m_i_n.isters, rund- Stefaniks, des_ ersten Vertei-
dıgungsministers, befragte. Der „Partei-
wissensch-'aftle_r“__ erklärte, - die Staatsgrün-
dung _sei_ nicht. dem Wirken' der- drei g.e-
nannten ini Auslandzu -verdanken,.sondern
„dem Kampf' der ..Volksm_assen. des. tschechi-
schen. und slowakischen _. Volkes; inspiriert
durch die __ Oktoberrevolution in der gro-
ßen_.Sowjet-union“. Masaryk Ãund Benesch
seien völlig- unverdient an._.die Spitze der
„nation-alen und demokratischen Revolu-
tıon“ gelangt, bei der eigentlich die prole-
~tarisd1enf_Masse_n der Werktätigen die ,',fo'rt-
sdırittlichste - Aufgabe“ bewältigt haben,

. _ _ «Y * ._ „-.› . c -' er-<. .  "
-' .-' / ii 'iz' '



Diese beiden Aufnahmen wurden in jiing-
stet Zeit gemaďrt. Den Haslauern selbst
wird es tňtz der Veránder'ungen, die da
inzwisdren platzgegriífen, nidrt wei'ter
sďrwer fallen, deď Standpunkt des Lidrt-

HASLAUER BILDMOTIVE VON HEUTE

bildners zu fixieren. Die Kirche ist ihnen ja
als orientierung geblieben, naďr ihr kón-
nen sie siďr ausiiďrten. Fiir die anderen sei
gesagt: Das linke Bild ist vom Drei-Kreuz-

Berg aus aufgenommen, das redrte in der
Leděrgasse. oder fánden sidr in dieser ini
Rund6rief so oft besďrriebenen Haslauer
Gasse infolge dqr klaffenden Liid<en selbst
die Einheimisdren nidrt mehr zuredrt?

wáhrend Masarvk' Benesďr und Stefanik im
Dienste der fránzósisdren und anglo-ame-
rikanisdren Imperialisten standen. - Die
kommunistisďre Propaganda hat es in die-
sem Fall besonders Jdlwer, weil der gróBte
Teil der tsdreďrisdren und slowakisdren Be-
vólkerung weií3, da8'die 1918 nodr gar nidrt
existierende Kommun'istisdre Partei (sie
wurde erst 1921 als eine Splitterpartei der
Sozialdemokratie gegriindet) bei der Staats-
grůndung iiberhaupt keine Rolle spielte.
Áudr ist'allgemein bekannt, dafi die sowjet-
russisďren Kominunisten bzw. die Rote Ar-
mee die tsdredrisdren Legionen in RuBland
bekámpften und ihnen den Heimweg abzu-
sdrneiden versudrten. Die kommunistisdren
Propagandisten můssen alle Kiinste des dia-
lekíisdren Materialismus anwenden, um'aus
dem Dilemma, das ihnen die 4Ojáhrite
Staatsgriindung bereitet, herauszukommen.

SUDETENDEUTSCHER TAG 1959
IN \NEN

Der Sudetendeutsche Tag, 1959 wird zu
Pfingsten in 'tJíien abgehalten werden, fiir
den bereits ein umfangreiďres Programm
ausgearbeitet wurde. Am Pfingštsonntag
findit auf dem Heldenplatz vor der Hof-
burg eine GroBkundgebung statt.

DIE VERMCHTUNG DER PRIVAT.
VIRTSCHAFT

Der tschechoslowakisdre Innenminister
Barak veróffe.ntliďrt in der kommunisti-
sďren Monatssďrrift "Život strany" (Partei-
leben) eine statistisďIe Uebersiďrt tiber die
Veránderungen in der gesellsdraftliďren
Str.uktur deř Tsďredroslowakei. Er zieht als
Vergleiďl die Jahre 1930 und 1955 heran.
Die'Zahl der Arbeitnehmer stieg laut Ba-
rak von 1930 bis 1955 von 6l,4 auÍ 8o,2qo,
Iri allen iibrigen Gesellsďraftssdliďrten sind
Abnahmen zú verzeidrnen, und zwar bei
den kleinen und mittleren Landwirten von
22,8 auÍ l3,8Ío, bei den Gewerbetreibenden
und Handwerkern von 6,6 auf 7,57o und
bei den "Kapitalisten" 

(Unternéhmero "Ku-laken" und'Rentiers) von 9,2 auÍ 0,7/o:
Diese nur in Prozenten angegebenen Zah-
len geben ein ersdriitterndes Bild von der
Vernidrtung des Biirger-, Kleinbiirger- und
BauerntumJ, die in den Jahren 1955 bis
1958 zum bitteren Ende sefiihrt wunde, da
erst im Vorjahr der groí3e Feldzug zur vól-
ligen Koldlosierung der Landwirtsdraft und
seit 1. April dieseJ Jahres die neuen !íirt-
sclraftsmaijnahmen zúr Zertriimmerung der
Reste selbstándiger Gewerbetreibender an-
liefen. Diese Virnichtung der Privatwirt-
schaft wird nodr deutlicher aus der Alters-
statistik der selbstándigen Gewerbetreiben-

den. Danach waren Ende 1956 etwa ein
Drittel ůber 60 Jahre alt, 59 v. H. im Al-
ter von 50 bis 60 Jahren und nur 9/o jiin'
eer als 40 Tahre. '!ías ihnen und den iibri-
řen Selbstendigen bliiht, geht aus dem
Šd'l.'íŠabsatz des Aufsatzes von Barak her-
vor: "'Vir treten jetŽt in eine Periode der
vólligen Liquidierung des Kapitalismus ein.
Die 

'óndgůliige Beseitigung der Res_te 'de_r
sesnerisďlen -Klassen in unierer Gesellsďraft
íst_ eine Frage der nádrsten Zukunft. Bei
der Erreiďrung des Ausbaues des Sozialis-
mus wird sidr unsere Gesellsc.haft zusam-
menmensetzen áus der ' sozialistisdren At-
beiterklasse, dem vergenossensdraftlidren
Bauerntum und der neuen Intelligenz. Die-
ses ZieI wird erreiďrt werden durdr gleiďr-
zeitige Unterdrůd<ung der feindlidren Klas-
sen ňnd durdr die vól1ige Liquidierung ihrer
Reste."

DIE SCH!řIERIGEN ZIGEUNER
Das tsdredrisďre Parlament wird sidr in

Kiirze mit einem von der Regierung bereits
ausgearbeite1en Gesetz .ůber die .Se8haft-
madrung von Personen" zu bescháftigen ha-
ben, ,,die ein Nomadenleben fiihren". Per-
sonin, die das Verbot des Nomadenlebens
ůbertreten, sollen dann geriďrtlic}r verfolgt
werden.

Dieseš in Vorbereitung befindliďre Gesetz
bezieht sich au.f die no& immer im Lande
herumziehenden Zigeuner, deren Ansied-
lung trotz vielfadrer Miihen bisher mi8lun-
geď ist und die fiir das Regime insofern
žu einer besonderen Gefahr geworden sind,
als sie sidl bisher jegliďrer Registrierung
entzogen haben und in den meisten Fállen
audr keinerlei Klarheit iiber ihre ldentitát
zu gewinnen war. Diese auf ,niedriger Kul-
turitufe stehenden und siďr von ieder ehr-
liďren Arbeit driid<enden Personen" sollen
kiinftig:zwangsweise angesiedelt, zs.angs-
weisé identifiziert, notfalls mit Ersatzpapie-
ren versehen, registriert irnd zwangsweise
in den ArbeitsprozeíŠ eingeschaltet werden,
Die Wagen der Zigeuner will man, um die-
sen Aktlonen Nachdrud< zu verleihen, be-
schlagnahmen und anderen Verwendungs-
zwecken zufiihren, Die Regierung gibt zu,
daB sie ,bisher keinen Ueberblic]< .ůber die
Zahl .der in dei Tsdreďroslowakei lebenden

"Nornaden" und,deren staatsbiirgerliďre
Verháltnisse hat.

EHRENTAG DES \TURLITZER
SPIELMANNSZUGES

Der von unserem Asdrer Landsm,ann SepP
K e t z e r gegriindete \íu r l i t z e r S p i e l-
mannszug, den Teilnehmern an den
Asďrer Heimáttreffen der vergarrigenen Jah-
re beštens bekannt, beging kiirzli& in
R e g n i t z I o's a u vor vollbesetztem Saale
die Feier seines fůnfjáhrigen Bestehens. Áls
Gratulanten hatten sidr dazu Landrat Ro-
thernund fiir den Landkreis Rehau, Lm.
Herbert Roth fiir die Sl-Ortsgruppe Rehau
und die Rehauer Ásóer Gmoi, ,die Biirger-
meister von 'lilíurlitz und Regnitzlosau, 'der
SL-Bezirksobmann Dr. ZawadilBayreuth
und der Sl-Kreisobmann Dr. Roth/Rehau
eingefunden. Sie alle zollten der Spielsdrar,

die nun sďton so oít und weit iiber den
Landkreis Rehau hinaus durdr ihr sympa-
thisdres Auftreten Freude bereitete, Dank
und Anerkennung. Besonders wiirdigten alle
Redner den so erfreulidren Umstand, daíš
der Spielm.annszug, der die Farben der Su=

detendeutsďren Landsmannsdraft trágt, Su-
detendeutsdre und Einheimisdre zu einer
prádrtigen Gemeinsdlaft zirsar4mengefiihrt
hat, in der eďrte Kameradsdlaft den bestim-
menden _Ton angibt. Árr der Ausgestaltung
des.wohlgelungenen Festabends wirkten
die Regnitzlosauer Sánger und Turner tat-
kráftig mit. Fiir Sepp Ketzer war der
Abend die Bestátigung dafiir, da8 seine un-
ermiidliďre Arbeit \Miderhall und Dank
findet.

ALSO SPRACH RUDOLF DOLLING.,.
. Der aus Roí3baďr stammende Komnru-

nisten-Bo8 Rudolf Dólling hat gs in der
Sowietzone nunmehr bis zugl stellvertre-
tenden Verteidigungsminister gebraďrt. In
diese1 Eigensdraft lieíŠ er sidr kiirzli& in
\řarsdrau als offizieller Redner folgendrr-
maíŠen vernehmen: 'Die Volksarmee der
DDR wird gegen .a|le Sóldner Adenauers
kámpfen, aud1 wenn ihre Spradre'die deut-
sche Spradre ist' So wie ietzt Deutsďrland

-159-

D'iese beiden'Aufnahmen wurden in jüng-
ster_Zeit gemacht. Den Haslauern selbst
wird es _trotz der Veränd-er'-un-gen, die da
inzwischen platzgegriffen, ni_cht weiter
schwer fallen, den Standpunkt des Licht-

Y

während Masaryk, Benesch und Stefanik im
Dienste' der französischen und anglo-am'e-
rikanischen Imperialisten standen. -- Di_e
kommunistische Propaganda hat es in die-
sem Fall besonders sctlıwer, wei-l' der größte
Teil der tsdıechischen und slowakischen Be-
völkerung weiß, daß'die 1918 noch gar nicht
existierende Komrnlunistisdıe Partei (sie
wurde erst 1921 als -eine Splitterparteider
Sozifal.-d__emokratie gegründet) bei der Staats-
gründung 'überhaupt keine Rolle spielte.
Auch ist allgemein bekannt, daß die sowjet-
russischen Kommunisten bzw." die_ Rote' Ar-
mee die tschechischen Legionen in Rußland
bekämpften und' ihnen den Heimweg -abzu-
schneiden versuchten. Die kommunistischen
Propagandisten müssen alle 'Künste des dia-
lek-tischen 'Materialismus anwenden, um' aus
dem' Dilemma, das ihnen' die". 40jährige
S-taatsgründung bereitet, herauszukommen.

' SUDETENDEUTSCHER TAG 1959
I __ IN WIEN _ _

Der Sud-eten-deutsche Trag 1959 wird zu
Pfingsten- in'-=Wien abgehalten -werden, für
den- bereits ein umfangreiches Programm
ausgearbeitet -wurde. Am Pfingstsonntag
findet auf dem Heldenplatz vor der Hof-
burg eine Großkundgebung sta-tt.

Die VERNICHTUNG  DER PRIVAT- w1RTscHAFT  es
Der tschechoslowakische " Innenminister

Barak- veröffentlicht in der kommunisti-
schen Monatssdırift „Zivot strany“ (Partei-
leben) eine statistisdıe Uebersicht' über die
Veränderungen -in der gesellschaftlidien
Struktur der Tschechoslowakei. Er zieht als
Vergleich die ]ahre 1930 und 1-955 heran.
Die Zahl d-er Arbeitnehmers-tieg -laut Ba-
rak von 1930 bis 1955 von-.61,4~ auf 80,2%."
In allen _übrigen Gesell's_cha_ftsschic:l'ı_te'n sind
Abnahmen zu verzeichnen, 'und zwar- bei
den kleinen und mittleren Landwirten von
22,8 auf 13,8%, bei den- Gewerbetreibenden
und Handwerkern, von 6,6 auf 1,5% und
bei' den - „Kapitalisten“ '(Unternehmer,. „Ku-
l-aken“ und`Rentiers) von -9,2 auf- 0,7%-.
Diese- nur -_in Prozenten .angegebenen --Z-ah-
len geben' ein _erschüt.tern-des Bild von der
Vernichtung de.s Bürger-, Kleinbürger- und
-Bauerntums, die in den . _Iahre'n 1955 bis
1958_ --zum bitteren: Ende geführtwurde, da
erst. im -Vorjahr der große- Feldzug zur völ-
ligen Kolchosierung--der. Landwirtschaft: -und
.seit -1.-' April dieses Jahres- _die neuen Wirt-
schaf-tsmaßnahmen zur = Zertrümımerung der
-Reste. selbständiger- Gewerbetreibender - an-
liefen. .Diese.Ve_-rnichtung-der Privatwirt-
schaft wir-cl noch 'deutlicher al-.1s_ der Alters-
statistik der. selbständigen- -Gewerbetreiben-

HASLAUER BILDMOTIVE VON HEUTE
bildn_ers zu-fixieren. Die Kir_Che_ ist ihnen ja
als Orientierung geblieben, nach ihr kön-
nen sie sich ausrichten. Für die_ anderen 'sei
gesagt: D`as_ linke Bild ist vom D.rei-Kreuz-

Berg au_s -aufgenommen, das rechte in der
Ledergasse. Oder fänden sich in dieser irn
Rundbrief so oft- beschriebenen Haslauer
Gasse infolge fder klaffenden Lücken -selbst
die Einheimischen nidıt mehr zurecht? _

den. Danach waren -Ende 1956 etwa ein
D'rittel über_ 60 Jahre alt, 59 v.- H." im Al-
ter von 50 bis'60 Jahren undnur 9% jün-
ger als' 40 ]ahre.`Was 'ihnen und den übri-
gen Selbständigen blüht, geht. aus dem
Schluß_absatz des Aufsatzes von_'Baı-ak her-_
vor: „Wir treten jetzt in eine Periode der
völligen _Liq_uidierun'g' des Kapit-alismus ein.
Die endgültige Beseitigung 'der Reste der
'gegnerisd-ıen Klassen in unserer Gesellschaft
ist eine Frage der nächsten Zukunft. -Bei
der Erreich_ung des Ausbaues des Sozialis-
mus wird sich 'unsere __ Gesellschaft zusam-
menmensetzen' aus der ` sozialistischen Ar-
beiterklasse, " dem vergenossenschaftlichen
Bauerntum und der neuen Intelligenz. Die-
ses Ziel wird erreicht werden durch gle'ich_-
zeit-ige Unterdrückung der feindlichen 'Klas-
sen uncl durch -die völlige Liquidierung ihrer
Reste.“ ' ` - ' -

DIE SCHWIERIGEN ZIGEUNER '
Das tschechische 'Parlament wird sich in

Kürze mit einem .von der Regierung bereits
a_usgearbeiteten_Gesetz ,über die „Seßhaft-
rnachung von Per-sone-n“ zu beschäftigen ha-
ben, „die ein Nomadenleben führen“. Per-
sonen, die .das Verbot 'des_'Nomadenlebens
übertreten, sollen- dann gerichtlich .verfolgt
werden. - - -- _¬

'Dieses in Vorbereitung befindliche Gesetz
be-zieht sich. auf die noch immer im Lande
herumziehenden Zigeuner, deren Ansied-
lung 'trotz vielfacher Mühen bisher mißlun-
gen ist und' die für das Regime insofern
zu einer besonderen Gefahr geworden sind,
als sie sich bisher jeglicher Registrierung
entzogen haben" und in den meisten Fällen
auch -keinerlei-Klar-heit über ihre Identität
zu gewinnen: war.. Diese auf „niedriger Kul-
turstufe .stehenden und s-ich von jeder ehr-
lichen Arbeit drückenden Personen“ sollen
künftig izwıangsweise angesiedelt, zwangs-
weise identifiziert, notfalls mit Ersatzpapie-
-ren-versehen, registriert und zwangsweise
in den Arbeitsprozeß eingeschaltet werden,
Die 'Wagen -der Zigeuner will man, um die-
sen Aktionen Nachdruck zu verleihen, be-
schlagnahmen- und anderen Verwendungs-
zwecken zuführen. Die Regierung gibt zu,
daß sie=bisher keinen Ueberbli-ck¬über die
Zahl _de'r in der' Tschecrhoslowakei lebenden
„Nomaden“ und - =deren staatsbürgerliche
'Verhältnisse hat. -' - ¬ i - ' "
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" ' EI-IRENTAG DES WURLITZER
` _' SPIELMANNSZUGES * '

' Der von unserem Ascher Landsmann Sepp
KetzergegründetewurlitzerSpiel-
m a n n s zu g, den '-Teilnehmern an den
Asczher Heimattreffen __der ' -vergan;gene'n ].ah-_
re bestens' bekannt,_ beging 'kürzlich in
R e g n i t z_'l o's a u vor vollbesetztem Saale
die_?Feier seines fünfjährigen Bestehens. Als
Gratulanten hatten sich dazu' Landrat Ro-
therrıund für den .I_._andkreis'Rehau,' _Lrn.
Herbert Roth für die .SL-Ortsgruppe -Rehau
und 'die 'Rehauer Ascher Gmoi, «die Bürger-
meister von Warlitz und Regnitzlosau, .der
SL-Bezirksobmann Dr. Zawadil/Bayreuth
und der SL-Kre-isobrnann Dr. Roth/Rehau
eing_efunden.'- Sie alle zollten .der Spielschar,

die nun schon -so 'oft und weit über den
Landkreis Rehauhinaus durch ihrsympa-
thisches Auftreten Freude bere_ite-te, Dank
und Anerkennung. Besonders _würdig_ten alle
Redner den so erfreulichen Umstand, daß
d_-er Spielmannszug, der die Farben der Su-
detendeutschen_ Landsmannschaft trägt, Su-
deten~deut_sche und Einheiiniscıhe zu einer
prächtigen Gemeinschaft zusam,meng.efü_hrt
hat, inder echte Kameradschaft den bestim-
menden -Ton angibt. An der Ausgestaltung
des.. wohlgelııngenen Festabends wirkten
'die Regnitzlos_auer Sängerund Turner tat-
kräftig mit. Für Sepp Ketzer war' _der
Abend die Bestätigung dafür, daß seine un-
'ermüdl-iche Arbeit' Widerhall und Dank
fin-det. _ ` _ ._ I '

ALso sı>RAc1~1 RUDOLF DÃULLING . . .
-,Der._ aus Roßbach stammende K._0m'n_ıu-
nist.en¬Boß Rudolf Dölling hat es in der
Sowjetzone nunmehr bis __ zum stellvertre-
tenden Verteidigungsminister_gebracl'ıt. In
_dıeser Eigenschaft ließ_ er sich kürzlich in
Warschau als offizieller--_Redner folgender-
n_1a_ßen_ver_nel"ımen: _-_,',-Die Vc›lksa_rmeß- der
DDR __ wırjd gegen .=a.ll_e _Sö~l-_dn_er A-denauers
kämpfen, 811611- wenn ihre S_p_rad'ı_e^_._di=e deut-
sche Sprache- ist_. .So wie jetzt Deutschland



in zwei Sta_aten gesp'alten ist, so gilt'es aqdr genderma8en aufgeklárt: oKann es wirktidr fiihrten Tagebudr, in dem er fein sáuberlidr
in Deutsdrland zwei Armeen.* Dólling, der fneie '$íahlen geběn -in einem Land, das von seine Privařausgaben aufgezeiďrnet hatte. So
aus Anla8 des fiinfzehnten rahrestages der fremden Truppen besetzt ist? Kann man heiBt es dort z] B. unteř dem Datum vom
polnisdren Ármee bei einem Staatsakt im wirklidl glaubén, da8 die !řehrwirtsdrafts- 2. oktober 1956: "Mit Boženka im Egertal,l0řarstauer Kult'urpalast spradr, bezeiďr- ftih_rer, d'aíŠ die_ ehemaligen Nazi_ und Erntefest, Zirkus, 

"Estrade 
besuót. Biň peli

nete die "westliďren Imperialisten" als die 'Wehrmaďrtsgrófien, die in-'der Bundesrepu- 2000 Kcs.'
gefáhrlidrsten Feinde' illi n*.Í;lfl?"."1ffi'j::; ?:li:*ŤÍ, l t:T d:: ť"|":"1",1" iilJ':..Jú".ii:ft:;KALENDER-RECHTFERTIGUNG Der dem Egerer Erzdekanat 

"''g.t"ilt 
g.- Bút;;;;-J;-"ii;.";;;kten der \relt-

otto Zerlik, der Bearbeiter des Eger- wesene Vikar Ditě (zu deutsďr _Ki'l4'..| politik" zu beridlten hat und siďr zu die-
landiahrbudres, "ít*ortete uns auf unšere war 

-z-unádrst 
auďr ausgesproďrenes Liebkind šem Zwecke auf einer 50.0O0-km-Fahrt be_

an ihn geridrtáte Mitteilung' da8 das Jahr- der Kommunisten, d'eren |fi1drgnpolirlk er findet, záhlte zu diesen Brennounkten auďr
budr rsšs keine einheitlidre"'Beurteilung ge- in seinem 'Wirkungsbereiďr keinen l[ider- die Grenze bei Asďr und stattete ihr einen
funden habe, mit folgender Stellungnaiiňe: stand 

-entgegensetzte) 
wurde z u. 14 J a_h - Besuc]r ab. In Gesprádre_n mit Vertriebenen

.Idr sehe diesen Stňdpunkt vollřommen 1_e'n Kerker verurteilt. Er hatte iiber aus dem Kreise ÁsrJr áu(erte er groBesVer-
éin und _ offen g.'t"''á.'' _ mir wiíre es 300.000 {csleruntrcu9' dig_fúr die Restau- stándnis ftir das Vertriebenenpróblem, das
gar niďrt redrt, we"nn kein Tíiderspruďr ká- rierung der Egerer. Dekanalkirdre bestimmt er von seiner Heimat her ja aúdr kennt. Er
me. Selbst Kaiholiken ist dieser''Jahrganr waren. Die tsdledrisdre Presse veróffentliďr- maďrte Aufnahmen vom ioten Grenzstrei-
zu katholisdr! Aber idr will die Ý'ertri*ebe". oe Ausziige aus einem von dem Vikar ge- fen, um damit seinen Beriďrt zu illustrieren.
nenkalender nidrt um einen weiteren mit

B.j5lu.'{'i*.t.',::t's''! 3il9]'*.3]Ť$:L Die Stootsgewerbesdrule ÍÚr Textilindustrie in Asdr
gánge sollen jeweils eine ortsfamilie behan-
deln und mógliďrst weitgehend erfiassen' So Die Gesďridrte der Asďrer Textilsdlule, nisdr,er Bětrieb an den andern zu reihen
v/ar es heuer eben nadr der einen Seite, deren Entstehufg und Entwid<lung innig begann und die Stadtbevólkerung durdr
wáhrend im nádlsten Jahrgang die Ev-an- verkniipft ist ňit dem Áufstieg unserer deň Zustrom neuei Arbeitskráfte řuf rund
gelisdlen'lhre Freude daran lr'aben wer'den, Heimatitadt zu einem maíšgeblidren und 15.0OO im Jahre 1890 ansdrwoll. Da ent-
denn es kommen die Bergstádte zu \ýorte weltbekannten Industrieorte,-ist _zwar-vom sdrloíŠ siďr áie Stadt zum Bau eines eigenen
u'nd'so wird gerade' in d,iese_m Jahrgang Ma- Unterzeidrneten in dem in zwei Auflagen Fadlsdlulgebiiudes, wofůr sdron seit 

"1870
thesius mít.seinen (lutherisdren) Be.rgmanns- e'rsdrienenen Tasdlenbudre fiir die Besudrer das von vilhelm'Treifi gestiftete namhafte
pr,edigten- besonders herv.orgehoben 'Yr.er- der Sďrule ziemliďr ausfiihrlidr d.argestellt Legat von 30'000 Guldeř bereit lag. In drei
den. Áudr sonst 'q'erden die Reformation worden. \řeil aber sQwohl von diesén Ta- Baúiahren entstand auf dem sďron 1884 er_
u!d_ ihre Tráger in unsereť Heimat in Er- sdrenbiidrern als aude von den gedru&'ten wor.benen Baugrunde an der StraBe zum
sdreinung treten. DaB sic.:h hieriiber dann Jahresberidrten nur einige wenigě der Ver- RoBbaclrer Baňnhof nadr den Plánen der
einige Katholisdre aufregen wenden, ist mir nidrtung entgangen sind, dtirfie es dodr Prager Árdritekten Sdrmoranz u. Ohmann
sdron heute verstándlidr''Wenn wir aber die vielen, besonileriden Áltsdriilern, sehr er- das-bekannte stattlidre Schulhaus, das samt
Heimat' nadl ge_wissen'' Grundsátzen erfas- wiinsďrt sein, durdr den Rundbrief noďr- Inneneinriďrtung rurid 24o'ooo Kronen ko_
sen wollen, so gilt es, die Kridk in Kauf zu mals das Wesentlidrste iiber 'Werden und stete und dann-- mit einem kleinen Zu-nehmen!" o Vachsen unserer Industriesdrule zu erfah- bau - fast ein lalbes Jahrhuldert den An-

!řelůe Ásdler Bád<ermeister stellen den 
ren' Im'!íerdegang H*;J'*.f*ťi"--x'i;,l"o1,ff't*ti-

"Kalten Kuchen"-her? Es wurde die- der Ásdrer' Textilscjhule 
-sin-d_deutlidr drei jahre'iaVe+ ,rote. á.. Leitung von Ma-

serhalb b.ei.-u-ns naďlgefragt._'!řir..sind gern Entwid<lulgsstufen zu untersdreiden: sdrineningenielr Ftanz Reh -" er wurd,e
bereit, die Namen zu -veróffentlidren und 1. die Ánfingzeit (1870-1893) mit ihren spáter Přeofessor der Tedrnisdren. Hodl_
bitten daher um Mitteilung. ' Abend- und Sonntagskursen; sdrule in !řien _ die neue dreiteilige FacI-

DieTextilarbeiterderAscherOhara- 2.die dreiteilige Faclrsciule (1893_1903) schulefůrxřeber,liřirkerundManufaktur-
Betriebe verpflidrteten sidr zur Einsparung mit zweijáhr1gen Tageskursen; zeiďrner, die in'zweii?ihrigen Tageskursen.Betrlebe v€rpÍlrďIteten siďt zur .h'1nsp_arung mit zweijáhrígen Tageskursen; zeiďrner, die in zweij?ihrigen Tageskursen
von 640.000 Kcs an Betriebskosten. Bis En- 3. die vierj?ihrigé Hóhere Faďrsďrule (19gL-*ŤDd{llem Teďrnologié, Biňdu"gslěhre, De-
de Áugust latten sie dies_e_ "Selbstve-rp.íliů'. l9!r: . 

". 
.. , : loaŇqtira .und 

"Kalkulatiori, dá.b*

drohlidl abgesunkenen |ťoduktionsziffern sein miisse. Áuf p4'nregun*"des Fárbereibe- ri*c Ábend] u"nd so''''taersdrule lBtieb als

tu.ng" bereits um 43'0o0 EcL.iisersďriimen. Zlr Zeit, a}iim Á'sd'rer Textilgewprbe.l|r Freihand-,\b- und Masďriná"r.iÁ".",
ob. das-_auf Kosten dyr-6hne geht, láBt mechanis&e \řebstuhI den alten Frándweb- Materialljhre')tepretur und audr .t*'š
siďr aus_děr Pressepoďz hieriiber niď'i ent- stuhl.,*ďrdrángte und der rund 'ó+oo r'i"- s"ď'h"tt";e i.t'.i.Tx-a." Ý..k'tatt"''fii.siďr aus dér Pressepoďz hieriiber niďrt ent- stuhl.,těrdrángte und der rund 

'9400 
Ein- Budrhaltung lehrté.\ den 'Werkstátten fiir

nehmen. '!řeiters verpílidrtete 'sidr ohara, ;voínet záhlende Marffied<en.' Asďr zur Handweberéi und' ftir hedranisdre '!íeberei
zu Ehrfn des 41. Jahrestages der 'Gr'ďe*--Stadt erhoben wurde, all hier die erstengró- und in der kleinen Virkere]Verkstattkonn-
Soziališiisdren Oktoberrevoluti9lÉ-'iúber fieren. Fabriksbetriebe .entstande_n,'erkaňnte te ietzt auc]r das praktische hxbeiten aus-
planmáBig '2O.O00 

'm Gewebe,,.{erzustellen. man klar, wie wertvoll fiir Lehilinge und reiáend betrieben'werden. M""&'", 
'.l-'á""Es muíš eben alles dazu hďhalten, di-e _be- Hilfsarbeiter eine - fadrliclre _rJíeiterbildung Sdraustiick ging daraus hervor. Ďi" bi'h.-

J.ot'iia 
'bi.ru"t ""." ýáa"t'ňoitr.." ;"i" ;ttr*. 

_ 

Á;f7;;;fi;řa.''Ea'u.i.iu.: ii*q-aň.'ia:'"?'ďš"""r"g''J"r.
zu heben. í sitzers \řilhelrr)/\I e iB ,bescJrto8 der Ge- "ra-$i$1 Fortbildungssérule f

wie vor im Áreen. Die Kartoffeln lasen besďrule zu ', erridtterd Mit Hilfe eines versdrieden\ Sbtderkurse als ForlbilHi:nes-
Mitte oktober 

_noď' 
Pu 537o in der Er?e, Staatsbeitragés won 5ÓO0 Gulden' und 'der mógliďrkeite\fů}.Qie im rex$tg{deiue

in der Slowakei sosJr noďr-zu zwei Drit- von der Qémeinde rtnd von Industriellen Tátigen. Die L\ung\er Sďrule frňt hssz
teln. Bei den Zud<eiliiben wurde in weitcn gewáhrter}./Jahresbeitráge konnte 'sďron am an Ingel'lieur L"ďkii Dlz tiber;-ihl'r'ló't.
Gebieten nodr nidrtleinmal mit dem Áus- l.Mai 1fi7l in einem Privathause die\řeb-, 1901 Vilhelm Ham\.an\b, der ltFbr ""pfliisen begonnen. Ďi. Aufrufe in der l$íirk- tind Zeidrensclrule als Abend- und das Lelrmittelbiid in \řieq\erufs wur- l

i'rexe klinžen alarmlerend. Audl die Aus- Sonntagpschule eróffnet .werden. Leiter war de. Díe Zahl dÁr Lehrkráf}r-\".i unter- i

;"* á;\d;;;.il;;:rdi;;t""-ánř--i. á. der aud Chemnitz stammende '!ťebmeister 5 dessel sd''on a,Ji 10 sestiegen-}Ň bi"iiÁ-i
oktober beendet seií i\llte, *.. "u_di"r.- .Aolíst GerstY."q 49.. dann _1892 7up '' 

tuns'.{er-lVerlýtátteímit Árbeitsň{sdrinen j

Die E r n t e in der Ésdreďrei liest nach meinterat iÁ Ía. utiri7í8'q_.i;. -c.*.'- ;s'á's
wie vor im Áreen. Die Kartoffelo l"n..' besdrule zu ',:erňd:.tet{, Mit Hilfe eines vérsdri

ortbildungssdrule fi|r\ ýeber
weiter erhalten. Dalu\l{amen

Oktober beendetseinsgllte.warzu diesem AÍlBust Uerstung' Cler dann 1892 zum i tung:der werllŠtáttenmitArbeitsňlsdrineni
Zeitpunkt nodr nidlt 'q. Helfr. áurd's"- ,"I-eiter der oberósterreiďrisďren 'ltríebsdrulei undpie Lehhy'ittelsammlungen warě.'durďrf
fiihit' ". " ( i" Haslach ernannt wurde. Der Unterridrt' betrlďrtliďre /stjatlic}re Zuwend,'nee'' zr'-i
Ž;i;ň;;k;;;a ;iď'r-ň;-há'ň. ;''d';;: ,.'Leiier der oberósterreiďris4en rJíebsdrulei und j
fiihit. ".. " \ i" Haslach ernannt wurde. Der Unterridrt, betrá iďre/staatlic}re Zuwendungen zu-j

verýnehrt worden. Als aber dio]
tútlrt. .l \ ltl naslaql crlallllf wurue. Uer Unterrlqll i DeErarcntllcne 1 staatllďle Zuwendungen zu-

Mii G..rrrgr,rung stellt'\ie tschedrisdrs er{treckte sidr vornehmlidr auf Material-, :ehends_verfnehrt worden. Als aber die
p'.'*. rÁi,_á?ií"r't'.*.--ň'4.;íí;k;- kňnde.'Tedrnologie,.Biqdungslehre und De-J Asdrer rndu$trie.um die ]ahrhunJ.ir**i
íi"t''t.i_i d"-s z."gv.erkehrs besser li::".:Tsi::b::..*i^\ll: ť{.+y.:'r Í"1'11'_e,:il'lreiche neue Úrrternehmungerilichkeii de sZugverke\rs besser komposlt{qg; nebenb.ei \nnte.yf q.t y.-', 9^e dqrch.zaflreiche neue Unternehmunged
seklaoot hat. ..Nodr unlánest *árt.t" -"'' nigen v'eraltětsq*Stiihlen \ch ein biíŠdren \ (Spinnereien{ Fárbereien, Gardinen- 

""dil""Ái""l ,t''íd.']ta''g auf" den Šďrnell-, praktisďrgearbeitěl'qerden.\on 
_einem ge- \nni{rwebereierr,_ Ti.ill- ]]nd Spitzenfabri}

Personen- oder Ansdriufizug', scireibi Auf- regelten 
'Sďrulbetrieb \nte \tiirlidr da- k\ 6toffhandsdruhfabriken) ' gewaltiggh

bau und Frieden. Ietzt, naďr Bessenrng děr - mats noch kelne Kede selni. \ Zuwáts{q-e-rh^ielt' benóg$te sie auďr in stei-
Verháltnisse, hat siďr eín ánderes Uebei ein- *\*- Die zweite Entwi&lungsstuf}.1 gendem-t{e'B'e'nerre;_€ěit grůndlidrer gnd
g*';'';:_Ďi;'É"h;;á;;.; ;;;,i. v".ipetonge.' dei"tsdpr Textilsďrule !eg{nn -ir\"- vielseitiger'durdrgebildete 

-FÍilfskrafte. ťa'-
ř;áňr.;.;;';;';;'.f. lh'"" Ž"g' #.it Zeitpunkiě;*zr1dem sidr i"?." aai"is.i: um entsdrlo8 siďr die Unterrid'rtsver7#al-
ái.r* pí"t ,tiÁ 

"urel'r, 
wáhrend -áí lir- jahrbn des- ,noňper' Jahrhunderts '''ď i'' . 3}.:s fii.r das .gewerbliďre . Schulweseh in

ň.' ji. Ý...peco;g ,d'oí als feste Gewohn- Ásdr und seinen Naárbarorten ein medla- \řien' iíiq zweiklassige Ásďrer Fadrsdlule
r'.i, 

_!l"t 

'n'"ii.ii'hatt" 
.'nd spáter zum

Bahnhof ging. 

--_ 

eine neue Sdrulform
UeberdieVerháltnisseinderzuersetien.drrrcjreinewicriáh.

-160-

in zwei Staaten gespalten ist, so gibt' es audi
in Deutschland zwei Armeen.“ Dölling, der
aus Anlaß des fünfzehnten _Jahrestages der
polnischen Armee bei einem Staatsakt im
Warschauer Kulturpalast sprach, bezeich-
nete die „westlichen Imperialisten“ als die
gefährlichsten Feinde. _ -

KALENDER-RECHTFERTIGUNG
Otto Zerlik, der Bearbeiter des Eger-

landjahrb-uches, antwortete uns auf unsere
an ihn gerichtete Mitteilung, daß das- Jahr-
buch 1958 keine einheitliche Beurteilung ge-
funden habe, mit folgender Stellungnahme:
„Ich sehe diesen Standpunkt vollkommen
ein und - offen gestanden -- mir wäre es
gar nicht recht, 'wenn kein Widerspruch kä-
me. Selbst Katholiken ist dieser. Jahrgang
zu katholisch! Aber ich will die Vertriebe-
nenkalender nicht um einen weiter-en mit
Biıdı, ›Gediehi1, Gsdiiditl, Biidl, Gedsidıiı,
Gschichtl, vermehren. Die einzelnen Jahr-
gänge sollen jeweils eine Ort-sfamilie behan-
deln und möglichst weitgehend erfassen. So
war es heuer eben nach der einen Seite,
während .im nächsten Jahrganig die Evan-
gelischen Ihre Freude daran haben wer-den,
denn es kommen die Bergstädte zu Worte
und so wird gerade in diesem- Jahrgang Ma-
thesius mit seinen (lutherischen) Bergmanns-
pr-edigten besonders 'hervorgehoben wer-
den. Auch sonst werden die Reformation
und ihre Träger in unserer Heimat in Er-
scheinung treten. Daß .sich hierü-.ber dann
einige Katholische aufregen werden, ist mir
schon heute verständlich. Wenn wir .aber die
Heimat nach gewissen Grundsät-zen erfas-
sen wollen, so gilt es, die Kritik' in Kauf zu
nehrnenl“ _

ii'

Welche Ascher Bäckermeister ste-llen den
„K a l t e n K u c h en“ her? Es wurde die-
serhalb bei. uns nach-gefragt. Wir sind gern
bereit, die Namen zu veröffentlichen und
'bitten daher um Mitteilung. ` . -

Die Textilarbeiter der A s c h e r O h a r a-
Betriebe verpflichteten sich zur Einsparung
von 640.000 Kcs an Betriebskosten. Bis_ En-
de August hatten sie diese „Selbstverpfli__c:l_.;i_.-_;
tung“ bereits um 43.000 K_cs " erschrittenl
Ob_ das_,_auf Kosten  ± geht, läßt
s-ich aus der Pressepo z hierüber nichtent-
nehmen. Weiters" verpflichtete sich Ohara,

gendermaßen aufgeklärt: „Kann es wirklich
freie Wahlen geben in einem Land, das von
fremden Truppen besetzt ist? Kann man
wirklich glauben, daß die Wehrwirtschafts-
führer, daß die ehemaligen Nazi- 'und
Wehrmachts-größen, die in der Bundesrepu-
b'lik wieder den Ton angeben, bereit sind,
ihre Landsleute frei entscheidenzu lassen?“

Der dem 'Egerer`Erzdekanat zugeteilt ge-
wesene Vikar Dítë (zu deutsch Kind, er
war zunächst auch _a-usgesprochenes Liebkind
der 'K0~rnmunisten, deren Kirchenpolitik er
in seinem -Wirkungsbereich keinen Wider-
stand entgeg.e'nsetzte) wurde zu 14 Jah-
ren Kerker verurteilt. Er hatte über
300.000-„Kcs veruntreut, die für die Restau-
rierung 'der Egerer Dekanalkirche bestimmt
waren._ Die tschechische Presse veröffentlich-
te Auszüge aus einem von dem Vikar ge-

Die Stcıutsgewerbesdıule
Die Geschichte der Ascher Textilschule,

deren Entsteh_'ufig und Entwicklung innig
verknüpft ist mit dem Aufstieg unserer
Heimatstadt zu einem maßgeblichen und
weltbekannten Industrieorte, ist zwar vom
Unterzeichneten in dem in zwei Auflagen
erschienenen' Taschenbuche für die Besucher
der Schule ziemlich ausführlich dargestellt
wor-den. Weil aber sowohl von '-diesen Ta-
scheıibüchern als auch von den gedruckten
Jahresberichten nur einige wenige der Ver-
nichtung entgangen s-ind, dürfte e-s doch
vielen, besonders den Altschülern, sehr er-
wünscht sein, durch den Rundbrief noc:h-
mals das Wesentlichste über Werden und
Wachsen unserer Industrieschule zu erfa-h-
ren.

Im Werdegang _
der Ascher, Textilschule sind deutlich drei
Entwicklungsstufen zu unterscheiden:
1. die Anfangzeit (1870-1893) mit ihren

Abend- und Sonntagskursen;
2. die dreiteilige Fachschule (1893-1903)

mit zweijährigen Tageskursen;

führten Tagebuch_, in dem er fein säuberlich
seine Privat-ausgaben aufgezeichnet hatte. So
heißt es dort z. B. unter dem Datum vom
2. Oktober 1956: „Mit Boåenka im Egertal,
Erntefest, Zirkus, Estrade besucht.. Ein Pelz
2000 Kcs.“ '

Ein südkoreanischer Journa-
list, der 'seinem in Seoul erscheinenden
Blatte von den „Brennpunkten der Welt-
politik“ zu berichten hat und sidi zu die-
sem Zwecke auf einer 50.000-km-Fahrt be-
findet, zählte-zu diesen Brennpunkten auch
die Grenze bei Asch und stattete ihr einen
Besuch ab. In Gesprächen mit Vertriebenen
aus dem Kreise'Asch äußerte er großes Ver-
ständnis für' das Vertriebenenproblem, das
er von seiner Heimat her ja -auch kennt. Er
machte Aufnahmen vom toten Grenzstrei-
fen, um damit' seinen Bericht zu illustrieren.

für Textilindustrie in Asclı
nischer Betrieb an den 'andern zu reihen
begann und die Stadtbevölkerung -durch
den Zustrom neuer Arbeitskräfte auf rund
15.000 im Jahre 18.90 ansc:_hwoll. Da ent-
schloß sich die Stadt zum 'Bau eines eigenen
Fachschulgebäudes, wofür sc:h-on se-it 1870
das von Wilhelm Weiß gestiftete namhafte
Legat von 30.000 Gulden bereit lag. In drei
Bau'-jahren entstand auf dem schon 1884 er-
worbenen Baugr-unde an der Straße -zum
Roßbacher Bahnhof nac:h den Plänen der
Prager Architekten Schmoranz u. Ohmann
das bekannte stattliche- Schulhaus, das samt
Inneneinrichtung ru_nd 240.000 Kronen ko-
stete und dann - mit einem kleinen Zu-
bau - fast ein hal-bes- Jahrhundert den An-
sprüchen 'der Schule genügte. In diesem ge-'
räumigen Neubau begann mit dem Schul-
jahre 1893/94 unter der Leitung von Ma-
schineningenieur Franz Reh -er wurde
später Preofessor der_ Technischen- Hoch-
schule in Wien - die neue dreiteilige Fach-
schule für 'Weber, Wirker und Manufaktur-
zeichn-er, die in zweijährigen Tageskursen

3. die vierjährige Höhere Fachschule (190 _ _ allem Technolog , B' d l h , D -
--1945). -  io%`K;ndKalkiilaizlilcišf e dıiiinebeen
Zur-Zeit, a_l§__i.ı:n___Ascl'ıer- Textilgewerbe der

mechani_§che"'"Webstuhl den alten Handweb-
stuhl.›-vferdrän-gte und der rund „-9400 Ein-

/jvofiner zählende Markfffiedcenf Asch zur
zu Ehren des,-41. Jahrestages der ,_,Gr„9_ßen** Stadt erhoben wurde, al hier die ersten grö-
Soziali'šti=sd1en' Oktoberrevolutio “ "über-.
planmäßig ,a-20.000 `m- Gew stellen.
Es muß elåen alles dazu h, alten, d.ie be-
drohlich- abgesunkenen _ Froduktionsziffern
zu heben. ,ff

Die Ernte in der _.-Tschechei liegt nach
wie vor im Argen. 5Die Kartoffeln la-gen
Mitte Oktober noch fzu 53% in der Erde,
in der Slowak'ei sogr nochzu zwei Drit-
teln. Bei den Zuckeríüben wurde in weiten
Gebieten noch nicht einmal mit dem Aus-
pflügen begonnen. lâie Aufrufe in der
Presse klingen alarm irend. Auch die Aus-
saat des Winter-korns,\die planmäßig mit 6.
Oktober beendet sein sollte, war zu diesem
šeliåtpunkt noch n.ic:ht zur Hälfte durchge-
u rt. - _ `*=._ -
Mit Genugtuung stellt "die tschechische

Presse fest, daß*-_ es heuer mit“-der Pünkt-
lichkeit des,Zugverk.e`h„rs besser
geklappt hat. „Noch unlängst wa"rr„_ete man
manchmal stundenlang auf den Sdirnell-,
Personen- oder Ans'chlußzu>g“, scl'ıreibti'i*\.ı„if-
bau und Frieden. Jetzt';-'..._nacl-ı Besserung- dê'ri¬,
Verhältnisse, hat sich ein"a-nderfes Uebel ein-
gestellt. Die Fahrgäste, an die Verspätungen
gewöhnt, versäumen oft ihren Zug, weil
dieser pünktlich abfährt, währen-d man bis-
her die Verspätung schon als feste Gewohn-
heit einkalikuliert hatte und später zum
Bahnhof ging.

Ueber die Verhältnisse in der
Bundesrepublik werden die Rest-
deutschen in der Tschechei, wenn es um die
Frage freier Wahlen geht, von ihrem
deutsclisprachigen Gewerkschaftsıbl-atte fol-

ßeren Fabrik.sbe'triebe_entstanden, erkannte
man klar, wie wertvoll für C--Lehrlinge und
Hilfsarbeiter eine _.f`fachliche.--"` Weiterbildung
sein .müsse. Auf/Anregungfides Färbereibe-
sitzers Wilhelm, Weiß 'eschloß der Ge-
meinderat am _/§8. März 1870, eine Gewer-
beschule zu ,fierricl-ıteš. Mit Hilfe eines
Staatsbeitrages von 5000 Gulden und der
von der Gemeinde und von Industriellen
gewährten."Jahres-beiträge konnte «schon am
1. Mai 1í871 in eine-rnf Privathause die Web-,
Wirk- und Zeichenschule als Abend- und
Sonnta 'schule eröffnet _werden. Leiter war
der Chemnitz stammende Webmeister
,Aügiist Gerstung, der dann 1892 zum
Leiter' der oberösterreichischen Webschule
in Haslach ernannt wurde. Der Unterricht
erstreckte sich vornehp-i_lich auf Material-
kiititle, Technologie, Bi' dungslehre und De-

ç dessen! schon a f 10 gestiegen. I .~ inrich-l

Frei-hand-, ch-_ und Maschinenzeidinen,
Materiallehre, retur und auch etwas
Buchhaltung lehrte. den Werkstätten für
Handweberei und. für anische Weberei
und in der kleinen Wirkereı rkstatt konn-
te jetzt auch das praktische eiten aus-
reichend betrieben'werd-en. Man ies schöne
S-chaustück ging daraus hervor. _`e bishe-
rige Abend- und Sonntagsschulel 'eb als

~`ı---'~Fortbildungsschule f' r eber
und--"'ı er weiter erhalten. Da u amen
verschieden Sderkurse als For -bi' ı ngs-

n ÜIS97
'möglichkeiten für ie im Tex `lg ' erbe
Tätigen. ,Die L= ung erSchule ' _f -
an Ingenieur Lu _ 2; über; h flögte
1901 Wilhelm Hain - n .ı der '13 an i
das Lehrmittelbür in \"-it. - eruf wur-l
-de. Die Zahl r Lehrkräft arunter-

†tung? der Wer tätten 'mit Ar-beits schinenl
undfie Leh - 'ttielsammlungen war durchi
betr __ tliche staatliche Zuwendungen zu-j
sehends ver ehrt worden. Als aber die;
Ascher Ind trie um die Jahrhundertwenåil .-

komposı ' n; nebenbeinkonnte auf den we-ii' de diirch za lı-'eiche neue Unternehmunge
nigen._veralt Stühlen _ch ein bißchen\ un
praktisch gearbeıt erden on einem ge-
regelten Schulbetrieb `kcmnte türlich da-
mals noch keine Rede sein`1*~».._,_

"`¬*›~.„„_\ 'Die zweite Entwicklungsstufe
der “Ascher Text-ilschule begann mih\`Clern
Zeitpunkte`,` dem sich in den Achtziger*
'ahren des vori n ahrhunderts auch in1 J 6
Asch und seinen Nachbarorten ein mecha-

i.__1,

_--iso- _

(Spiniiereie Färbereien, Gardinen- -
_ep-pıëfiwebereien, Tüll- und Spitzenfabrij«

äe ` Etoff1l_:_aiiidscšliuh_fabrike_n) gewaltigeii
uw er ie t, enotı te sie auch in stei-

gendem -fre~ci-r,-'5.7ši't"'j gründlicher ifnd
vielseitiger durchgebildete Hilfskräfte. Dar-
um entschloß sich die Unterrichtsverfival-
tungwmfür das gewerbliche Schulwese in
Wien, "`cl-ie zweiklassige Ascher 'Fachschule
durch - '

' eine neue Schulform.
zu ersetzen, durch eine vierjährige Höhere
Fachschule für Weberei und Wirkerei, wo-
bei letztere bis 1945 die einzige ihrer
Art _ım Gesamtgebiet des alten Oesterreich
geblieben ist. Diese Schule-sollte die von

_ ` _ _

`“-„



der Industrie begehrten fadrlidr, kaufmán-
nisdr und spradrliďr gleidr gut vorgebildeten
Angestellten und Meister erziehen, die bis-
her zumeist aus dem Naďrbarlande gekom-
men w'aren' zugleiďr aber auďr dem Unter-
nehmertum einen ttiďrtigen und sadrkun-
digen Nadrwuďrs sidlern. Mit dem Sďrul-
jahre 1903/04 trat somit die Asďrer Textil-
sdrule in das dritte Stadiurn ihrer Entwid<-
Iung ein, das nur voriibergehend - gegen
den einigen \7illen des Lehrkórpers
durdr ein Diktat der tsdredrisdren Sďrul-
behórde in Prag unterbrodlen wurde. 'Da-
gegen blieb die in der Hitlerzeit von Ber-
lin aus geplante vollkommene Umkrempe-
lung der Sďrule, mit der siďr der Lehrkór_
per audr niďlt hatte befreunden kónnen, in
den Akten sted<en.

Der Lehrplan der neuen 'HóherenFadrschuIe f iir TextiIindustrie"
(hóheren Gewerbesdrule fadllidr-kauÍmán-
nisóer Riďrtung mit Abteilungen fiir'We-
ber und fiir !řirker) vereinigte in gesdrid<-
ter Auswahl die weberei- bzw. wirkerei-
teďrnisdren Fádrer der bisherigen zweiklas-
sigen Fadrsdrule mit den kaufmánnisdren
Lehrgegenstánden der Handelssdrulen und
versdriedenen allgemein bildenden und
spradlli&en Unterriďrtsfádrern und stellte
damit ein Novum im ósterreiďrisďren Sdrul-
wesen dar. Mit dieser Schule, deren Absol-
venten im Habsburgerstaate das Redrt zum
Einjáhrig-Freiwilligen-Dienste hatten, wur-
den die sďlon bestehenden zweiklassigen
fachliďren Fortbildungssdrulen fi.ir'!íeber
und 'ltríirker, die Ausb.ildungs- und Sonder-
kurse und die sdron 1899 gegriindete drei-
klassige fachlicle Fortbildungssdrule fiir
Kaufleute unter dom Namen "Lehranstalt(spáter: Staatslehranstalt) fiir Textilindu-
strie in Asdr' zusammengefafit. Ihre Lei-
tung iibernahm der bisherige Handelssdrul-
direktor Franz Gártner, der _ als Re-
gierungsrat seinerzeit der hóďrstrangige
Staatsbeamte im Bezirke - im Herbst 1916
als Fadrinspektor ins \Uřiener Arbeitsmini-
sterium berufen wurde, dem damals die
ijsterreiďrisďren Fadrsďrulen unterstanden'
Án seine Stelle trat vom Sommer 1917 an
der Faďrvorstand der Bielitzer Staatsgewer-
besdrule Dipl.-Ing. Julius Glotz.

Mit dem Sdruljahre 1906107,an dessenEn-
d,e die ersten Reifepriifungen abgehalten
wurden, war der innere Áufbau der Hóhe-
ren Fadlsdlule zunáďrst beendet. Ihre Sďrii-
lerzahl betnug in diese,m Sdruljahre 68, und
zwar 49 'Weber, 19 'ltríirker; sie stammten
teils aus dem Asďrer Industriegebiete und
seiner Umgebung, teils aus den Textilgebie-
ten Nordbóhmens, Nordmáhrens und'!í'est-
sďrlesiens, einige wenige auďr aus '!řien und
seinem Umland. Der erste '!řeltkrieg beein-
tráďrtigte den Sdlulbetrieb vor allem durďr
die Einberufung von Lehrern und álteren
Sdrtilern zum ]ýťehrdienste und durďr die
šteigende Not an Kohle und Garnen. Das
Sammeln von Altmaterial und Gespinst-
fasern und die vormilitárisdre Ausbildung
im Gebraudee der Sdru8waffe lenkten die
hungernde Sdruljugend immér ófter von
den eigentliďlen sdrulisdren Aufgaben ab.

Die Staatsumwálzung des Jahres 1918 hat
dagegen die S&ule nur wenig beriihrt,
wáhrend die heimisdle Textilwirtsdraft da-
mals íon einer sdrweren Krise durdl den
vólligen Mangel an Material und den Ver_
lust alter Absatzmárkte bedroht wurde. Da
es an Arbeitsplátzen fehlte, stieg die Sdrů-
lerzahl der Hóheren Sdrule, die in den
ersten zehn Jahren durdrsdrnittlidr 80 be-
tragen hatte, voriibergehend auf das Dop-
pelte an und betrug im Schuljahre l919i21
nidrt weniger als 167. Bedingt durdr das
rasdrere Áufbliihen der \íirk- und Strid<_
warenerzeuBung, fiillte_p sidr nun audr die
bisher vernaďrlássigten \íirkereiabteilun-
gen. Im l0řesen und Lehrplan der Sďrule
hatte sidr, abgesehen von der Einfiihrung
der tsdredrisdlen Spradre als Pfliďrtfadr, bis
1926 kaum etwas verándert. Damals aber
erzwang die Prager Sdrulverwaltung - im
Zusammenhang mit einer Neuord,nung des
gesamten textilen Sclulwesens im tsďledri-
sdren Staate _ die vom Lehrlrórper wie
von den Áltsďriíern einmiitig abqelehnte
Umwandlung der bisherigen Einheitssdrule

in eine Doppelsdrule:
mit einer zweiklassigen Fachschule als Un-
terstufe und einer ebenfalls zweiklassigen
Hóheren Textilsdrule als oberstufe, wobei
an letzterer das Pfliďrtausmaí3 an 'Woďren-

stunden auÍ 44 bzw. 40 emporgesďrraubt

wurde. Die Umformung der nun mit
"D e u tsc h e S t a at sgewerb es c hu-
I e f iir Textili.ndus t r'ie" bezeidr-
neten Anstalt war mit dem Sdruljahre 1929/
30 abgesdrlossen. Ihr wurden im lahre 1927
auďr der bisher stádtisďre "EinjáhrigeHandelskurs fůr Mádchen" uňd
im Jahre 1934 die "Fachliche Fort-
'bildungsschule fiir Lehrlinge
d e r Te x t i l g ew e rb e" als Pflidrtsďrňle
angegliedert.

Die Gesamtleitung lag damals bereits in
den Hánden von Dipl.-Ing. Ftanz H i n k e,
der sďron friiher dem Lehrkórper angehórt
hatte. Niďrt ihm, sondern dem eintřádrti-
gen Zusammenwirken des am 7. Má"rz 1928
vom Áltsdri.iler Ernst Gofiler, Beamten
der Asďrer Lánderbankfiliale, gesdlaffenen
und seit 1930 vom leider friih verstorbenen
Altsďriiler Karl Goth, Stri&warenfabri-
kanten in Asdr, tatkráftig gefiihrten "Abi-turientenvereineso mit déď maBgebenden
Mitgliedern des 1890 eegrůndeten 

"]Vereinesder Asdrer Textilindustrie" gelang es noďl
vor- 1938, die unerwiinsdrtď Doppelsdrule
zu beseitigen und zur altbewáhrten

vier|áhrigen Einheitssdrule
zuri'ickzukehren, deren Lehrplan im groí3en
ganzen dem glidr, d,er bis 1926 gegolten
hatte. _Die_ spáter von Berlin ausgěhžnden
Versudre, die nun als I n g e n i e u řs dr u l e
anerkannte Hóhere Faďrsdrule in Asďr den
ganz anders geformten reidrsdeutschen Tex-
tilsdrulen anzupassen und in die Sďlulzeit
eine einjiihrige Betriebspraxis einzusdralten,
konnten _ dank dem Verstándnis der Rei-
drenberger Gaubehórden Íiir die \řtinsdre
der Ascher Industrie - redrtzeitig abge-
wehrt werden und ftihrten zu eiňer vór-
líufigen Vereinbarung, die am Lehrplan der
Ingenieursdrule nid1t allzuviel ánderte. So-
mit bestand bis zum Ende des zweiten'ttrřeltkrieges die Ásdrer Staatsgewerbesďrule
aus folgenden Einzelsdrulen: -

1. aus der adrtsemestrigen Textilingenieur-
sdrule fůr'!0ťeberei uňd fiir wirkěrei und
Strid<erei;

2. aus der zuletzt zwelklassigen '!řirtsďrafts-
sdru-le (Handelssdrule fiir Jungen und
Máddren), die seit 1. April 1942 unter
Sonderverwaltung und štellvertretender

sIE BEVoLKERTEN DÁs scHULHAUs AN DER STÁDTBAHNHoFSTRASSE

Der Verfasser unseres Artikels tiber die
Asďrer Gewerbesdrule fand unter seinen Er-
innerungsstůcJ<en die beiden obigen Klassen-
bilder. Das linke zeigt den Maturanten-
Jahrgang 1933 oder 34. Die Lehrkráfte in
der vorderen Reihe sind, von links: Dr. Ing.
Lorenz Friedl, jetzt Regensburg; Dr. Josef
Hauptmann, zuletzt an der Staatsgewerbe-
schule Komotau, in Mauthausen von Tsdre-
dren ermordet; Dipl.-Ing. Ridrard Steffe,
zuletzt Oberstudiendirektor an der Asdrer
Anstalt, gestorben 20. 1. L95O in Birnstein/
FIessen; Dip1.-Ing. Franz FIinke, frůherer

Direktor der Asďler Staatsgewerbesdrule,
gestorben um 1940 in Mariasdrein; Soudien.
rat Rudolf Giittler, jetzt in Hof ; Studienrat
\(ilhelm Glaser, zuletzt in Reidrenberg,
beirn Einmarsdr der Russen durdr Freitod
gestorben. In der Mitte der zweiten Reihe
steht der lllassenvorstand Studienrat Leo-
pold Mi.iller. Als das Bild aufgenommen
wurde, trugen die spáteren Studienráte noch
den Titel oProfessor'. Die Namen der
Sďriiler sind dem Einsender des Bildes nur
nodr teilweise in Erinnerung. Er bittet

einen der Ábgebildeten. ihm die senze
Sdriilerliste zu senden, da er die Ábsiďrt
hat, die Namenslisten aller Ábsolventen der
Sdrule mit ihren derzeitigen Vohnorten.
Familienverháltnissen und ihren Sdrid<saleí
in- der Nadrsdrulzeit zu'sammeln. Seine Án-
sdrrif t : Leopold Miiller, Baiersb.onn/Wtiri-
temberg, Surrbachweg 2. Das zweiteBild sind die Sdriilerinnen einer Klasse der
!íirtsdraftssdrn:le (Handelskurs), etwa im
.|ahre 7943. Áudr hicr wird um'Einsenduns
einer Namensliste an Studienrat i. R. Miillei
gebeten.

-t6t-

der Industrie begehrten fachlich, kaufmän-
nisch und sprachlich gleich gut vorgebildeten
Angestellten und Meister erziehen, die bis-
her zumeist aus dem Nachbarl-ande gekom-
men waren, zu-gleidi -aber audi dem Unter-
nehmertum einen tüditigen und sadikun-
digen Nachwuchs sichern. Mit. dem Schul-
jahre 1903/04 trat somit die Ascher Textil-
schule in das dritte Stadium ihrer Entwick-
lung- ein, das nur vorübergehend -- gegen
den einigen 'Willen des Lehrkörpers' -
durch ein Diktat der tschechischen Schul-
behörde in Prag -unterbrochen wurde. .Da-
gegen blieb die in der Hitlerzeit von Ber-
lin aus geplante vollkommene Umkre-mpe-
lung der Schule, mit der sich der Lehrkör-
p'er audi nicht hatte befreunden können, in
den Akten stechen. '

Der Lehrplan derneuen „Höheren
Fachschule für Textilindustrie“
(höheren Gewerbescliule_ fadilidi-kauf-män-
nisc`:l=_ıer- --Richtung mit Abteilungen für We-
ber und' für'Wirker) vereinigte in geschick-
ter A-u.swahl die weberei- bzw. wirkerei-
technischen Fächer der bisherigen zweiklas-
sigen Fachschule mit den 'kaufmännisdien
Lehrgegenständen der Handelssdiulen-und
verschiedenen allgemein bildenden und
sprachlichen Unterriditsfädiern und stellte
damit ein Novum im österreidiischen Sdiul-
wesen dar._ Mit dieser Schule, deren Absol-
venten im Habsburgerstaate das Recht zum
Einjährig-Freiwilligen-Dienste hatten, wur-
den die schon be'stehenden zweiklassigen
fachlidien Fortbildungssdiulen für Weber
und Wirker, die Ausbildungs- und Sonder-
kurse und die sdion 1899 gegründete drei-
klassige fachliche Fortbildungsschule für
Kaufleute unter dem Namen'„Lehranstalt
(später: Staatslehranstalt) für Textilindu-
strie in Asch“ zusammengefaßt. Ihre Lei-
tung übernahm der bisherige Handelsschul-
direktor Franz Gä rtn e r, der -- als Re-
gierungsrat seinerzeit der hödistrangige
Staatsbeamte im Bezirke - im Herbst 1916
als Fachinspektor ins Wiener Arbeitsmini-
sterium -berufen w-urde, dem da.mals die
österreichischen Fadischulen unterstanden.
An seine Stelle trat vom Sommer 1917 an
der Fachvorstand der Bielitzer Staatsgewer-
besdiule Dipl.-Ing. Julius Glo tz. '

- .SIE BEVOLKERTEN DAS SCHULHAUS

Der Verfasser unseres Artikels über die
Ascher Gewerbeschule fan.d unter seinen Er-
innerungsstüd<en die beiden obigen Klassen-
bilder. -Das linke zeigt den Maturanten-
Jahrgang 1933 oder 34. Die Lehrkräfte in
d.er vor-deren Reihe sind,-von lin_k.s: Dr. Ing.
Lorenz Friedl, jetzt Regensburg; Dr. Josef
Hauptmann, zuletzt an der Staatsgewerbe-
schule Komotau, in Mauthausen von Tsche-
chen ermordet; Dipl.-Ing. Richard Steffe,
zuletzt Oberstudiendirektor an der Ascher
Anstalt, gestorben 20. 1. 1950 in Birnstein/
Hessen; Dipl.-Ing. Franz Hinke, früherer

Mit dem .Schuljahre 1906/0-7, an dessen En-
de die ersten Reifeprüfungen abgehalten
wurden, war der innere Auf-bau der Höhe-
ren Fachschule z'unäc:hst beendet. Ihre Schü-
lerzahl betrug. in diesem Schuljahre 68, und
zwar 49 Weber, 19 Wirker; sie stammten
teils aus dem Ascher Industriegebiete und
seiner Umgebung, teils aus den Textilgebie-
ten Nordböhmens, Nordmährens und West-
sdilesien.s, einige' wenige audiıaus Wien und
seinem Umland. Der erste Weltkrieg beein-
trächtigte den Sdiulbetrieb vor allem durch
die Einberufung von Lehrern und älteren
Sdi.ülern zum Wehrdienste und durdi die
steigende Not- an Kohle und Garnen. Da's
Sammeln von Altmaterial und Gespinst-
fasern und die vormilitärisdie Ausbildung
im Gebraudie der 'Schußwaffe lenkten die
hungernde Schuljugend immer öfter von
den eigentlichen schulischen Aufgaben a=b.

'Die Staatsumwälzung des Jahres 1918 hat
dagegen die _Sc:liule nur wenig berührt,
während die heimische Textilwirtsdiaft da-
mals von einer schweren Krise durch den
völligen Mangel an Material u-nd den Ver-
lust alter Absatzmärkte bedroht wurde. Da
es an Arbeit'splätze'n fehlte, stieg die`Sd'ıü-
lerzahl der Höheren Sdiule, die in den
ersten zehn Jahren durdısdinittlich 80 be-
tragen hatte, vorübergehend auf das 'Dop-
pelte 'an und betrug im Schuljahre 1919/'20
nicht weniger als 167. Bedingt durch das
raschere Aufblühen der Wirk- und Strick-
warenerzeugung, füllten sidi nun- audi die
.bisher vernachlässigteii 'W.irkere-i-abteilun-
gen. Im Wesen und Lehrplan der Schule
hatte sidi, abgesehen von der Einführung
der tschechischen Spradie als Pfliditfach, bis
1.926 kaum etwas verändert. Damals aber
erzwang die Prager Schulverwaltung - im
Zusammenhang mit einer Neuordnung des
gesamten textilen Schulwesen-s im tsdi.echi-
sdien Staate - die vom Lehrkörper wie
von den Altsdiülern einmütig 'abgelehnte
Umwandlung der bisherigen Einheitssdiule

-in eine Doppelschule: '
mit einer zweiklassigen Fachschule als Un-
te-r.stufe und einer -ebenfalls zweiklassigen
Höheren Textilschule' als Oberstufe, wobei
an letzterer das Pflichtausmaß an Wochen-
stunden auf 44 bzw._ 40 emporgescliraubt

Direktor der Ascher Staatsgewerbescliule,
gestorben um 1940 in Mariaschein; Studien-'
rat Rudolf Güttler, jetzt in Hof; Studienrat
Wilhelm Glaser, zuletzt in Reichenberg,
beim' Ein'marsch der Russen durdi Freitod
gestorben. In der Mitte der zweiten Reihe
steht der Klassenvorstand Studienrat Leo-
pold Müller. __Als das Bild aufgenommen
wurde, trugen die späteren Studienräte noch
den Titel „'Professor“. Die Namen der
Sdiüler sind dem Einsender des Bildes nur
noch teilw.eise in Erinnerung. Er- bittet
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wurde. Die Umformung der nun mit
„Deutsche Staatsgewerbeschu-
le _ifür 'I".ext'ili_ndu-str-ie“ bezeidi-
neten Anstalt w-ar mit dem Schuljahre 1929/
30 abgesdilossen. Ihr wurden i-m Jahre 1927
audi der bisher städtische „E i n j ä h r i g e
Handelskurs für Mädchen“ und
im Jahre'1934 die „Fachliche Fort-
-blildungsschule fü_r Lehrlinge
der Textilgewerbe“ als Pflichtsdiule
angegliedert. . _

Die Gesamtleitung lag damals bereits in
den Händen von Dipl.-Ing. Franz H i nk e,
der schon früher dem Lehrkörper angehört
hatte. Nichı: ih-m, sondern' dem einträchti-
gen Zusammenwirken des am 7. März 1928
vom Altschüler Ernst Goßler, Beamten
der Asdier Länderb-ankfiliale, geschaffenen
und seit 1930 vom leider früh verstorbenen
Altschüler Karl G o th, Strickwarenfabri-
kanten in A.sch, tatkräftig geführten „Abi-
turientenvereines“ mit den maßgebenden
Mitgliedern des 1890 gegründeten „Vereines
der Ascher Textilindustrie“ gelang es noch
vor 1938, die unerwünsdite.'-Doppelschule
zu b e s e i t i g e n und zur a'ltbewährten

vierjährigen Einheitssdiule
zurückzukehren, deren Lehrplan im großen
ganzen dem glich, der bis 1926 gego-lten
hatte. Die später von Berlin ausgehenden
Versud-ie, die nun als Ingenieursdiule
anerkannte Höhere Fadischule in Asdi den
ganz anders. geformten reichsdeutschen Tex-
tilsch-ulen anzupassen und in die Schulzeit
eine einjährige Betriebspraxis einzusdialten,
konnten - dank dem Verständ-nis der Rei-
chenberger Gaubehörden für die Wünsche
der Ascher In-dustrie - reditzeitig abge-
wehrt werden un.d führten zu einer vor-
läufigen' Vereinbarung, die am Lehrplan der
Ingenieursdiule nicht allzuviel änderte. So-
mit bestand bis zum Ende. de-s zweiten
Weltkrieges die Ascher 'Sta-atsgewerbesch-ule
aus folgenden Einzelsdiulen: _
1. aus der achtsemestrigen Textilingenieur-

schule für Weberei und für Wirkerei -und
Strickerei;

2. aus der zuletzt zweiklassigen Wirtschafts-
sdiule (H-andelsschule für Jungen und
Mädchen), -die seit 1. “April 1942 unter
Sonderverwaltun-g und stellvertretender

AN DER STADTBAHNHOFSTRASSE

einen der Abgebil-deten, ihm die 'ganze
Scliülerliste zu senden, da er die Absicht
hat, die Namenslisten aller Absolventen der
Schule mit ihren derzeitigen Wohnorten,
Familienverhältnissen und ihren Schidssalen
in der Nadischulzeit zu sammeln. Seine An-
schrıft_: .Leopold Müller, Baiersbronn/Würt-
temberg, Surrbachweg 2. -' Das zweite
Bild sind die Schülerinnen einer Klasse der
W'irtschaftssch.fule_ (Handelsk-ur.s), etwa im
Jahre 1943. Au'ch hier wird um.-Einsen_dung
ein-er Namensliste «an Studienrat i. `R. Müller
gebeten. _
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E'inki.inÍte ab. Darauf
Vorteil audr ein Betri
der seinen Gewerbebetrieb
áu8ert hat.

Da der erzielte Gewi
mehr nadrgewiesen odei
werden kann, wird er
triebsmerkmálen ermi
zweig, ausgeůbte Títi
íang des Betriebes un

HóH
kann

.- 40 RM mit 70, die
und die weitcren. 900

iiber das',Zehnfadre
zum ErgA[nis, wobei

._Jacht, zusammengezáhlt
die Einkiinfte aus dem

\rredrnet. Gewerbesteuer
btr-{oóo RM im .Tahr

gbrubhaft gemadrte r

einkauf ermiťtelte -U
Steht gar der Jahres

steuer fest, so vereinfi
lung-sehr. Bei Jahres
ReiďrsmarE einsdrlieíl

meistens nidrt
ubhaft gemadrt
Grund von Be-
t. 'Wirtsďrafts-

Árt und Um-
der darin be-'ie Á'nlage- und

hierauf ebenso
r nadrgewiesene,
nadr dem lVaren-

tz.
der Gewerbe-

sidr die Ermitt-
rágen bis zu 1000
werden die'brsten

60 RM mit 20
mit 10 verviel-
auf diese !7eise

rieb ér-
von mehr

hren einheitlidr
ťesDetrages
mindestens

ifienb

; 13.000 RM als Ei angesetzt Treť-
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Leitung von- Studienrat Rudolf Gü eiii
../'ii/Ø/tdstand; _ _ -

3. aus den «bereits seit 1934 bzw. 1937 der
- Anstalt angegliederten d -"ijährigen' _Be-

rufsschulen (Pflid-ıtscl1ulçn{efüfj. die Lehr-
linge der Textilge_wer]:›e"und des«_I_-Iand_els-
gewerbes -rund //versclıiedenenfl Sonder-_
kursen. . ' _ - l _

1" _

Im Sc_:huljah.ı_›(1941/42, dem letztlen, über
den dem Bfërichter ein gedruckter, Jahres-~
bericht v rlag, zählten: d e Ingeni urschule
1-16, di _ irtschaftsschule 39, dieBe ufsschu-
len f"r T-extillehrlinge 344, _die1'Kaufm.
Ber ssdıule 245 Besuch'er,§da¬_von 4-4 männ-
li 297 weiblich. Leiter der ganz-e Schule
w r seit 1937 der inzwi__schen ve torbene

berstudiendirektor Dipl.-Ing. 'Richard
i teffe, der auch dem çšalten Lehrkörper

er Schule- entstammte. §In' diesefn Schul-
j _ hre- bestand der Lehrköfrper-'l aus'g22 .'s'ta'at-
Ii en Lehrpersonen -auf Planstellejn, zu “de-
nen noch weitere 10 n'ebenamt_li'clš oder' ne-
benberuflich verwendete_.fund_ 3 chulange-
stellte kamen. - -_ 3 ~ . -

= i
Dem Beric:hter, der seit 1932 den Asch_er

Hausbesitz in der Stadtvfiertret-ung und spä-
ter auch -im Stadtrat vertrat, vagar es mit
Unterstützung anderer interessierter Kreise,
jedoch ohne jede Förderung ..d rch Schul-

itun'g und staatliche Sdiμlverw ltung noch
io-r dem A-nschlusse des Su-dete landes ge-
ungen, die _Stadtg_emeinde`~.z_u gr `ßeren_ In-
estitionen im__'S'<fı`_ı2ı,lgebäu§le'z bewegen
ind d-ie kommunalen - Kö persehafteni für

die Bewill_i_g.ung der "nicht" ı±,nbe_räd1tlic:lıen
Mittel- für_'_diese_ dringli-chen 'Auf endungen-
zu gewinnen. -Neben :Umbaıi__ten und« Ver-
besserungen `im_alten gebäude '_s uf damals
-__-_etw_a-im' ]ahre`1-'93 -- die~St tgemein-
de au_s_ eigenen- Mitteli auf eine Grun-d-
s"treife'n, den sie von `FI':ih_ı'ika_1"1t -A fred Gei-
pfiel erworben hatte, eine_ıí'-_an'seh chen ein-
stöckigen Zubau, der im Qb_ers ck einen
geräumigen,_lid1ten Werk`sa_$l_ die Wir-
ke__rei_abteilung ergab, in dem' jetaft an mo-
deiqnen' Wirkma-schinen eine ' zeitgemäße
praktische Ausbildung möglich 'wurde'. In
der gansdıließenden Näheıfei konnten die
Erzeugnisse dieser Abteiltfng' nunkorıfek-
tionièrt werden. Das Uıitergesdıoß ergab
drei größere Räume füredie 'stark==_'besuch-

mangel .h_att`e. _ '_ -
-ı f' 1 _ _; ı

ten Bexıfsschulen, woran es bisher H-fsehr ge-
\ _

\ Das e st_e Stockwerk des alten jMit_tel-
traktes, Ras 'bisher teils åls__ Wirkeeeiwerk-
statt, teils\ als Zeic:hensaa_.='l_benützt-šworden
war, -nahm '_etzt__na'clj_ı gf'ündli'd1'er'iE;_Ueber-
holung Her äurne uncl_f__Ersatz-~'dé_r alten
Br'ett_eı-fuß-bö en "dı_ırø:_:h__f :Park-ettbel“ _g _ den
-Handelskurs ür Mä'dch'en` ti'nd.'_dane _en_ die
staatliche Pr'üf;,ungsanst__alt -für Textili n_.auf,
ai-e vorher imi Haus der Ind-ustr.iell _ _ not-
dürftig unteriebrachtf'-.war u-nd. n n der
Aufsicht der' Sšıulleiiung .unterstellt urde.
Auch wfur-de_ 'e Sdıule, die bisher ihren
Strombedarf té_il_W61se selbst gededct atte,
"fganz an das öffefıtlidıe Stromnetz ge-
schlossen;-der 'u-ıirefıtable Dampfkraftan rieb
der'Arbeits-mas' inåen in der Werkstätt für'
'mechanische Wäiergei wurde durch ele tri-
scfıen Einzelantnielzii- ersetzt; `die den h. ie-
'nischen Anforderungen nicht mehr ge ü-
genden' Abortanllagešn wurden erweitert d

- um estaltet. Die-i veralteten I-Ieizun san a-g _ __ g
gen, die bisher aus dem alten Darnpfkes el
hinten _im__ Hof-ei, 'gespeist worden_war_i_1,
so*l_lten"3'im ]ahre'i1938 durdı eine kohle -
sparende Niederdru heizung ersetzt w -
den. Dafür war in 'den Voranschlag d r
Stàdt' Asch für dieses ahr bereits ein „B -
trag von '100.000itsc~he __ is-chen -Kronen ein
gesetzt- worden. L _ider ranlaßte ein_ vo
'Beric':l_1t'er_' ve`r.an_l-aß r Meh l"ıei_tsbe_sch1_uß' de
'Sta-dtvertretung, d rch de der Gemeinde-
zuschlag zur H_aus inssteuer u__m_` 15 'v._ H.
herabgesetzt wurde, den dam ligen: Bürger-

isterJohannl - äer die - ` reidıung 'des
gena _ '-ı es aus "e _ ranschlagzu
'bearıtiragen und __du'_rcl1z-usetze -_ 'uß '

ı- _ ¦ ` _

_ .___ _

»
____,...„--.ıı

__'_,._-. _

` I
1 . I

__`_ _'.'

r_¬.

e__i}h en ie Sdıule n den letzten Jahren
it der alt n Heizu g weiter beheifen.
5-_ __ f _

- '_ Da Ende '_ _
i 'lTrotz der durch en 'zweiten Weltkrieg
be ingtn S wierigk 'ten konnte die Tex-
tils ul As _ihre reit' bis zum Ende
des -›uljahr s>_194_3f4_-Äziemlidı ungestört
fo' et en. 'As blieb- iron Bomben-a_'ngrif-
fen, un Zerst 'r=ungeråefas_t_ ganz verschont
un 'di Verso gung_ .r` Bevölkerung."-und
d' 'it_ uch de 'Schuljugend klappte' 'weit
b_ ser' ls im ers en Weltkriege. Zwar spürte
in n* -- ch im ulleben 'den -_ Geist der
n _uen-`- ]ug'e'ndor'anisationen';___'doch wurde
durch _'s_ie und an -ere Einflüısseader Lerneıfer
n_i_ši1t ~ esentlich eei-nt'rächtigt`\,_ Erst als -ım
fo ge den 'letzte S_chulja_h`re, \ådas" bis zur
Wi-eihaclıtsz-eit 2 emlich normgë verlaufen

'"'¦
'~›-we.

cn

vviar; 'ach Neuja ' 19315- das ulgebäud-e
äâ zarettf -für -Krıegsbesd-ı`dıgı:e der

-asswarmee -un später 'als lüchtlings-

t rr-i t der -Inge ieur- und irtsdlafts-
s *ule nur sehr u regelmäßigin' weit ~auS-
ei 'anrliege-n=d-en Fabriksräuıne - erteilt
w rde . Vielfach - ußten die Schü r zu an-
de en rbeiten rangezogen we den. Als
si' geen Ende pril_ die kämpfe de Front
de Stat näher" H' und Asch am- . April
:19 - vn ame' anischen Trupp_e besetzt
wu' de, -Dörte ' eser .ziemlich Zwe los ge-
wo ene Behel-- sunterridıt von -sel st auf..
Di von aus `rts stammenden Schüler
tra tete ,ini re`Heim1atorte_zu k men;
jen -Leh . räft , -die der ---We-hrmach zuge-
hör n, k nnte nicht mehr- nach--A zu-
r"_ gelan en. ie- sorgsam gehüteten Vor-
räte an- fe tigen Waren und an Faserstoffen,
ebenso di wert ollen Bestän-de an-Lehrmit-
tfeln und üehe n fielen bald tsdıedıiscfıen

_eutesam lern_ nidie Hände. Audi .idie
chul.akten_ konn nf-wegen der 'Grenzspe -re

-'cbt gebo gen ~ _er.de'n`. - _ _

h im benötigt _wu_i'de,`_ konnte folge der
h 'ufien Fliegeralíme der t-heor tische Un-

__ Zwar w_rde_n von ein-er Lehrkraft- er
al ._ en Schul' , die uch die Textilienprüfun s-
antalt no weier bet_reute', inden Sch l-
räu en_b__ 198' einige _Sch_nellk_urse "r
die _ euen_ Herrn d'er_ Ascher' Textilbet ie-
beaigehalen, ' ter denen sich auch feh-
rere L ch-eische bsolventenunserer chu-
le_'befnd'e ; Abe 'die von Staídt un-d ndu-
strie nter pfer geschaffene Ascher Tex-
tilsch le, di 'in mhr als 7_0 Jahren z lrei-
ehen junge = Men' en -des Sudeten andes
das' üstzeu rfolgre_iches bern' iches
Wir undSchaffn gegeben und ih Soll
dam _- gewissnhaft und _v`o'll -erfüllt ha , ist
bei 'Zusam enb ch einer ganzen-_ \' elt
mit untergeangen. Ihre Lehrkräfte _ ur-
den bei der Aussiel-un'g_ in alle W nde
zertreut' un Ä i nicht wieder, ' so`we'it' och
ar eitsfähig, esammt zur Schaffung ner
nuen Textile ule n~ Ascher Art eige-
stzt. __Heute trampln durch die er-

etenS_chulr`ume'S daten der tsdı i-
s en' Wehrm t. Wer en dort wieder in-

« al wie eins lernbeg`rig'e deutsche n-
en und- Mäd en _die `~ ulbänke drü' en
der an -Webtühlen u d Wirkmaschi --
oll Schaffense 'er arbeit n- können? ' '

.__ \
H.
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'_ Neue_run-gen us-Gesetzg_ebun__g, Verwal-
tung und Retsprechung, die ins_beson_-
derefür Verso -ungs- un_d _Sozialrentner
und für Unter ltshilfe- -u__nd Unterstüt-
zungsempfänger' _urWahrung ihrer Rech-
te wissenswert s - - - -_ _

_ Bearbeiter dieser Hinweise: Artur E. Bie-
nert_, Göttingen. __ -

Aufbauda_rlehen_;-al Erfüllung von _
Hauptentschädigu -_; ~ ` _-

Der'Empfän_ger ines Aufb-auclarlehens im
Sinne des Lasten sgleichsgesetzes, der zu-
gleich einen -Ansp uch auf Ha-upt.en't-schädi-
gung hat, muß s' _den Darlehensbetrag
auf seinen- Anspr ch anrechnen lassen. .Da-
her scheidet mit nde d-es Kalenderviertel-
jahres, 'in dem Auszahlung des Darle-
hens erfolgt, der eleistete Be-trag rechne-
risch' aus der H-a_ tents_chäd~igung aus._ Das
gilt ohne Rück-si t- darauf, ob die end_gül-
tige 'Zueı'-kennung derTeilzuerkennung des
An_s_pru_chs-auf Ha tentschädigungvor oder
nach der Darlehen ewährung liegt. '
"~ 'Steht ider Anspr ch auf Hauptentsczhädi-
gung vor-` der Geährung des Aufbaudar-
lehensbereits ~-1;ültig fest,_ so ist die
Hauptentsdıädigun -in Höhe des'A_uszah'-
lungsbetrages erfül t. ' _ -

Aberμauch wenn die endgültige' Z_uerken-
nung des _Ar_ıspru s__ auf_ Hauptentschädi-
gunfg _-der -Darlehnsgewährunıg nachfol t,
gilt die _Ha_-uptents ädigung in 'Höhe .ıfes
Darlehensbetrages- om Z_eitpunkt der Aus-
zahlung des Darl-eens an als getilgt. Die
Verbindlichkeit gil insoweit als überhaupt
nicht entstanden. D s_ hat zur- Folge, daß auf
das Darlehen gel_ei ete' Zins-_'un~d Tilgungs-
be_träge dem Ges 'digten gutgebrfacht und
der Hauptentsclıäd ungmit Wirkung vom
Zeitpunkt der Zue kennung an _zugesc:hla-
-gen wer-den. ' - _ i _ _ _ _

Aufbaudarlehen, iefür den Bau 'einer
Mie-twohnung od-er-' ` er Genossenschafts-
wohnung gewährt wo en sind, werden 'je-
doch nur auf Antrag mi - der Hauptentschä-
digung verrechnet. Au geht die Anrech-
nung von Unterhaltshil oder Entschädi-
gungsrente der Anr_ech ung von 'Aufbau-
darlehen vor. ~-

Die Ermitšlung der Eink-° fte
aus -Gewer ebetrieb. ' -

Die Einreihung in- eine öhere Schaden-s-
stufe der -' Hausratsents_d-ı'~dig›unıg ' (§ 295_
LAG) hängt von der Hö e der früheren
Einkünfte ab.. Darauf kann sich zu seinem-
Vorteil; auch ein Betriebsin' aber- berufen,
der seinen Gewerbebetrieb ach 1939 ver-
äußert hat. ' B -' _

Da der erzielte Gewin meistens nicht
mehr nadıgewiesen oder g aubhaft g-emacht
werden kann_,_"wird er auf Grund von Be-
triebsmer_kn_1`alen ermitt 1:. ' Wirtschafts-
zweig, ausgeübte_ .Tätigk t, Art' und' U'm-
fang des Betriebes und- ah'l der' darin be-

'_.šCb.äftigten"Personen, s ie Anlage- und
- - ' " i' _ Q-_-f'Umlaufve`rmö-gen lass 'hi-erauf' eben-so

  LEOPLDMULLER
__ : _ __ __ i _ _ı _ _ _

Ascher_Hilfs'- und ulturfonds: Statt Blumen af
es Grab des Herrn __ektor Hermnrı Albrecht vn
en Familien Georg'-_nd Dr. ,Er st Gemeinhar/
raunschweig 12 DM, lma Christinus/Wüstensa -

en. _10 DM, Fam.' Z -Sch'eschul'ka örnigheim Q...

Rückschlüsse zu wie: er _"nachgewi.esene,
gl_a_ubh›aft -gemachte od' r nach dem Waren-
einkauf' 'ermittelte .Um tz. 1

Steht gar der"]ahres etra-g der Gewerbe-
steu_er__ fest, so- verein-fa _t sich die Ermitt-
lun-g"""sehı_j.__ Bei Jahresb trägen bis zu 1000
Re-icl-ısmarI+'í einschließli werden die`ers`ten~
40 RM mit 70, die weit ren 60 RM mit-'20

Miı-' Anläßlich des blebensdes . errn Friedri die QQQ' M 'mit 1Q ve;-viel-
\- t E G1" l U b _ 5 DM, _ H .. _ . ' .ß1._*;s;b._:::“5sfr 1__„_.__ :sst _..--~±-›_=h=›_zu§_amm-ng-z-h1=- H-d auf <1---=_
G ab des Heffn I-Ief1'1'[_" P ß vgn E_ una F3' . , __ dle Elnkunfte 'aus ' ewerbebietrleb 'ef'

“' llwerton 10 DM, -.- In'treuern- Ge enken an Fr \ 1-ech t " __Er ešti ___ Raab von Fam M1 Kom _ _w D \„ ne . Gewerbesteuerb trage von mehr
-n-ıi-ißıíai des-Abflesessäıe Leh1»s±ss-±weı5ı>s±r~1±a=.3 ä`h“'1-09° RM im-'Jahr sühren ffeinheiıslidı
Wfgner/Pfarrkirchen von F ~. "'Wölf l/Weißenb` über- das'.~_Zehnfache' -ih es 'Jahresb-etra-ges
1-0` M.-- Statt-Blll!I1CI_1'al1fClaS Gral) Frau Ma g.~ Z-urn Erg&niS- Wobei mindestens
_Sd,1eider_sfA_lexan.dersb_ad von Vilhelm äckel/For - 3

hei' 20 DM. --'Statt Blumen ffd. vers Frl.`Be ta - 13'000 RM' als Eıinkomfm n angesetzt Weir'
Kir theim von' Frieda Müller/Eutlll-Ã5~*'B :"-"“"“"`:'* '--..,„ (len. ' - ' Z "- ' " -. - T* fi . _. '

g _ _...~"'°- _
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řIerabsetzung der Punktzahl fiir die 3. Rate
der Hausratsentsdrádigung.

Nadrdem bereits di'e 1. und 2. Rate der
Hausratsentsďrádigung ohne Riidrsidrt auf
die Punktzahl zur Auszahlung freigegeben
sind, hat das Bundesausgleidrsamt durdr
eine Zebnte Ánordnung vom 8. September
1958 (Mtbl. BAA s.-aoo) die Ítir die Erfiil-
lung der Dr'itten Rate der Flausratsentsďrá-
digung erforderlidre Punktzahl auf 70
gesenkt.

Die Áusgleidrsámter sind ermědrtigt, bis
zu 10 v. H. der ihnen zugewiesenen Mittel
zur Áuszahlung der Flausratsentsdrádigung
an soldre Ántragsteller zu verwenden, die
zwar die erforderlidre Punktzahl niďrt er-
reidren, aber bei denen ein besonderer Hár-
tefall anzuerkennen ist. Dies gilt allgemein
fiir Gesdrádigte, die das 70. Lebensjahr voll-
endet haben.

Die Anordnung ist am 1. Oktober 1958
in Kraft getreren.

Einkommen und Entsdrádigungsrente.
Anders als in der Unterhaltshilfe, die an

die Stelle fehlenden Einkommens rritt, er-
gánzt die Entsďrádigungsrente nur das vor-
handene. Sie fállt daher weg, wenn und so-
weit si'e zusammen mit dem Einkommen be-
stimmte Hóóstsátze iibersďrreitet.

Die Sátze bela.ufen sidr seit dem 1. April
t957 Ínr den alleinstehenden auf 3oo DM
und fiir den verheirateten Gesdrádigten.auf
400 DM je Monat (S 279 LAG). Vordem
haben sie 250 DM und 325 DM betragen.

Von unseren Heimotgruppen
Asdrer Gmoi Ansbadr: Zum Lidrtbilder-

vortrag ain Sonnabend, den 4. Oktober
hatten sidr fast alle Landsleute der Heimat-
gruppe eingef,unden und Biirgermeister J.
Heller konnte audr viele Gáste begrtifien.
In fast zweistiindiger Folge zagte Ldm.
Miilbauer herrlidre Farbfotos eigener Auf-
nahmen aus dem Salzkammergut. Dankba-
rer.Beif,all belohnte den Vorfiihrer u. Vor-
tragenden fiir diese interessante "Reise naďt
Oesterreidri Ein Bilder-Quiz iiber Ansbadr
und seine Umgebung, an der sidr zwei
Ascher und zwei Einheimisdre beteiligten,
bewies, da8 sidr unsere Asďrer in der 

"neuenHeimat" ebenso gut auskennen wie die Ein-
heimisdren. Die Bilder der alten AsďIer
Heimat waren bereit." beim letzten Lidrt:.
bildervortrag gezeigt worden. Áls Lm'
Vettengel bekanntgab, da8 er sidr um die
im Bilde festgehaltene Einweihungsfeier der
neu umgebauten Asdrer Hiitte (einsdrl. Fest;
abend) bemiihen werde, fand er begeister-
ten Beifall. Mit Gesang und heireren Vor-
trágen fand der gelungene Heimatabend
seinen ÁbsdrluÍŠ und als Biirgermeister J.
Heller Dank- und Ábsďriedswórte spraó,
war Mitternadrt sdron lange voriiber.
Zunehmend heiter waren die vielen T a u-

n u s:Á s c h e r am Sonntag, den 5. oktober
in Okriftel am Main. Nadrdem das vorge-
sehene Lokal d'urdr. die Fu8baller belegt
war, mu8te das in der Náhe befindlid're
Gasthaus ,Zum dicken'Wílter" ge-
nomrnen' verden, weldles durdr einen rasďr
ersrcllten Straí3endienst der Verbindungs-
leute, weldre die von allen Seiten ankoň-
menden Ásďrer aus 20 versdriedenen ort-
sdraften des Rhein-Main- und Taunusgebie-
tes einwiesen, bis zum bersťen voll werilen.
Der organisator konnťe mehrere Ásdrer
Zufa{lsgáste begriiBen und versidrerte, da8
im nádrsten Jahre in okriftel wieder ein
Treffen in einem gróíŠeren Saal stattfinden
wird.
Asdler Gmoi Nůrnberg. Die Heimatgrup-

penarbeit wurde ,mit dem Gmoisonntag am
5.. September wieder aufgenomriren. Sďron
beim Eintreten gab es Ueberrasďrungen.
Das Gmoilokal ist renovieit. Unser Bis-
mardrturm ist neu gemalt, diesmal in bug-
ten Farben und sďróner. Um 16 Uhr konnie

Bgm. A. Rogler seiner Freude Ausdru& ge-
ben, da8 doďr nodr so viele l-andsleute er-
sdlienen sind. Dank und Ánerkennung und
eine gro8e Kiste didrer Zigarren iiberreidr-
te B$m. Rogler unserem Lm. K. Kraus fiir
seine ideale Arbeit. So neu wie unser '!íahr-
zeiďren, unser "Hainberg', uns 'entgegen-

strahlt, so neu und in alter Freude wollen
wir das sedrste Jahr der Asdrer Grnoiange-
hórigkeit beginnen. Damit ist alles gesagt.
Fiinf ter Geburtstag der Áscher
G m o i Niirnberg, am 2. November 1958
bei'm Lenk im Casino. - Verehrte Lands-
leute, kommt etwas friiher, es wird ein rei-
ďres Programm werden. Landsmann Knaus
sdraltet sidr wieder aktiv in die Heimat-
gruppenarbeit ein. Reiseleiter Lm.'!ř'iesner
hat zwei sdróne Fahrten anzukůndigen;
darůber soll gesprodren werden. Ein Lands-
mann wird kurz iiber "5 Jahre Ásdrer Gmoi
Niirnberg" spredren. Unser Ehrenbtirger-
meister K. Giinther sdraltet sidr ebenfalls
wieder aktiv ein. Áuďr findet die Neuwahl
der Vorsmndsd,aft statt. Es soll ein Gmoi-
nadrmittag werden; der dem ersten vor 5

Jahren ebenbiirtig sein wird. Unsere GriiíŠe
an alle Ansbaóer und Fordrheimer, die da-
mals am 1. November 1953 die Ásdrer Gmoi
mit aus der Taufe hoben.

Wir grotulieren
89. Geburtstag! Herr Tohann Predrtel

(Niederreuth) bei voiler Gesundheit am 12.
10. in Miirshausen, Kr. Melsungen, dessen
áltester Einwohner er ist.

83. Geburtstag: Frau Lisette Hártel (Jo-
hannesgasse 18) am .3. 11. in 'ltrřittislingen.

In ungebroďrener geistiger Frisdre gelten
ihre Gedanken immer nodr der unverge8li-
ďren Heimat.

80. Geburtstag: řIerr Hermann Dórfler
(Lagerhalter im Deutsdren'Wirisďraftsver-
ein) am 8. 11. in Giintherstal 2 bei Velden/
Mfr. Er ist nodr sehr riisti. und unternimmt
táglidr ausgedehnte Spaziergánge. Ebenso
gerne sitzte er gemiitliďr mit anderen
Landslzuten beisammen, um sidr ei eineň
guten bayerisdren Bier iiber die alte Hei-
mat zu unterhalten. Nadr seiner durdr die
Áufhebung der Konsumvereine ,im Jahre
1938 erzwungenen Pensionierung lebte er
im Eigenheime zu Oberlohma. Seine Gattin
Lina, geb. Leudrt vollendete am 12. luli
ihr 79. Lebensiahr. Beide wohnen bei ihrem
einzigen Enkelkinde Helga Vizethum, geb.
'Krippendorf und haben viel Freude an
ihrem Urenkel. - Frau Lisette Krippen-
dorf (Sďrildern) am 4. 10. in A(larlHi3sen,
.KaiserstraíŠe 72a, bei ihrer Todrter Frau
Kóhler, der 'Witwe des 1942 in Rumánieir
an einer sdlweren Verwundung gestórbenen
Fadrlehrer Otto Kcihler aus 

*Niederreuth.

Sie unternimňt riistig ,rrnd gesund iáhrliďr
eine gro8e Rundreise zu den Familien ihrer
Kinder.
: 78. Geburtstag: ř.Ierr Adolf Silbermann
(Neuengriin, Hirsdrmi.ihl-Adolf) am 25. 70.
in $altenbaďr ii. Melsungen' _ ,Herr Ed'
Keck (Peintstra8e 9) am 20. 10. in Ťraun-
reut, Car1-Kóttgen-Str. 19' Sein Sted<en-
pferd sind seine Reisen zu Verwandten und
Freunden naďr Hessen und der !řald.

70. Geburtstag: Herr Ánt. Rótsďr (Sdruůr-
madrermeisier, Sdrlofigasse 1) am 10. 10. in
Neukatzwang b. Sdrwabadr, Stadtweg 37.
Er ist nadr wie vor berufli& tátig. Seit 55
Jahren sitzt er am Sdremel, davon 39 Jahre
als selbstándiger Meister'

25jáhriges Arbeitsjubiláum: řIerr Text._
Ing. Max Rogler, am 9. 10. bei der Ásdrer
Firma A. Záh, Virkwarenfabiik, Dórnig-
heim. Einer alten, wohlbekannten Ásdrěr
\řirkerfamilie aus der Ángergasse entstam-
mend, trat pr nadr Absolvierung der Hiihe-
ren Staatsgewerbesdrule' Íůr Te}tilindustrie
in Asdr in die Dienste der Firma. Áudr
1947 stellte er sidl als erster fiir den ]řie-
deraufbau des in der řIeimať verloren ge-
gangenen Betriebs als l$[irkereileitěr .zur

Verfiigung und erwarb sidr seitdem gro8e
Verdienste um die Fi,rma Záh. Als Mitver-
fasser des Buďres "Die Kettenwirkerei" von
Rogler und Humboldt wurde er audr in
einheimisdren Fadrkreisen bekannt.

Es storben Íern der Hďmot
, Frau Ida Bauer (SdrloBgasse 10, Tabak-
traÍik) 74jáhtig am 24. 9. im Krankenhaus
zu Dortmund, nadr' zwei sóweren Opera-
tionen an einer Mittelohr- und Hirnhaut-
entztindung. Audr in ihrem neuen Heimat-
und Bekanntenkreise erwarb siďr die Ver-
storbene ob ihres besdreidenen !íesens Áďr-
tung und Beliebtheit. Sie verbradrte einen
sdrónen und ruhigen Lebensabend in der
Betreuung durdr ihre drei Tódrter. Am 27.
9. wurde sie unter zahlreidter Anteilnahme
in Stam,m/\řestfa1en zur letzten Ruhe ge-
bettet' - Frau Lina Biedermaňn
(Hain, Gustav-Adolf-Str. 2036) 89-iáhrig am
19. 9. in \řólfersheim, Kr. Friedberg/Hes-
sen' wo ihre Beerdigung arn 22. 9. iň aller
Stille stattfand. - Fráu Magd. Gries-
hammer, geb. Bóhm (Kaplanbeřg) naďr kur-
zem, sdrwerem Leiden, aber dinnodr un-
er'wartet' 82jáhrig in Bad Mergentheim, wo
sie in aller Stille beigesetzt wuide. - FÍerr
Karl L or enz (Kinooperateur, Spitzen-
straííe 2143) štarb am 25. September 1944
in einem russisdren Gefangenénlagei. Seine
Gattin erhielt erst ietzt diese traúrige Ge-
wiBheit-

Noch Golles Willen isl mein guÍer
Lebenskomero.d, meine liebe Frou,
unsere liebg Schwesler, Sctr,wógerin,
Tonle und,Polin, Frou

ErnerÍine Rqob'
geb, Rogler,

inÍolge eines Schlogoníolles im Al-
ler, von 77 lahren ,in d,ie Ewigkeil
obberuíen wor'den.
Gundelíingen/Donou,
7. okÍober í958

ln lieÍem Schmerz:
RoberÍ Roob
im' Nomen ol.ler VerwondÍen
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Gibt Klonken l(loÍt und tlische

-L63 -

› . - -

Herabsetzung' der. P_unk__tzahl für die 3. Rate
der -Hausratsentschädigung. - '

Nachdem bereits di-e 1. und 2'. Rate der
Hausr-atsent-sczhädigung ohne" Rüc:l«'tsic:l~ıt_ auf
die- Punktzahl zur Auszahlung freigegeben
sind, hat das Bundesausgleichsamt durch
eine Zehnte Anordnung- vom 8. September
1958 '(Mtbl. BAA S._--400) die für die Erfül-
lung der Dritten-Rate der Hausratsentschä-
digvun-g erforderliche -P u n k _t Z a hl a u f 70
g e s e n k t. _. _ . . -

Die Aus_gleichsä.ı_nter sind erm__ächtigt, bis
zu 10' V. H. d_er_ihnen zugewiesenen Mittel
zur Auszahlung der Hausratsentsdıädigung
an solche Antragsteller zu verwenden, die
zwar die erforderliche Punktzahl nicht er-
reichen, aber bei denen ein besonderer Här-
tefall anfzuerkennen ist. Dies gilt allgemein
für.Geschädi-g_te, die das 70'. Lebensjahr voll-
endet haben. _ ` _ . _

Die Anordnung ist am 1. Oktober 1'958
in Kraft getreten. ' ' _

Einkommen und_ Entschädigungsrente.
Anders als _i_n der Unterhaltshilfe, die an

die Stelle fehlenden E-inkommens tritt, er-
gänzt die Entsczhädigungsrente nurdas 'vor-
handene. Sie fällt daher weg, wenn und so-
weit si-e zusammen mit dem Einkommen be-
stimmte Höchstsätze überschreitet. ' '

Die Sätze belaufen sic:h_ seit dem'1. April
1957. für 'den alleinstehenden auf- 3_O0 DM
und für den verheirateten Geschädigten.au_f
400 DM je Monat (§ 279 _L.AG). Vordem
haben sie 250 DM und 325 DM betragen.

Von' unseren Heimutgruppen   
Ascher Gmoi Ansbach: Zu_m Lichtbilder-

vortrag aim Sonnabend, den 4. Oktober
hatten sich fast alle Landsleute der Heimat-
gruppe eingefunden und Bürgermeister ']_.
Heller konnte auch viele .Gäste begrüßen.
In fast zweistündiger Folge zeigte Ldm.
Mülbauer herrliche Farbfotos eigener Auf-
nahmen aus dem Salzkammergut. 'Dankba-
re_r.Beifall belohnte den Vorführer u._ _V_or_-
tragenden für diese interessante „Reise nach
Oesterreich“_. Ein- Bilder.-Quiz über Ansbadi
und seine Umgebung, an der sich zwei
Ascher und zwei Einheimische beteiligten,
bewies, daß-sich unsere Ascher.in=der ,-,neuen
Heimat“ ebens_c_)___ gut auskennen wie die Ein-
heimischen. Die Bilder der alten Ascher
Heimat waren bereits -beim letzten- Licht-
bildervortrag gezeigt worden. Als Lm.
Wettengel bekanntgab, daß er sich um die
im „Bilde festgehaltene Einwei-hungsfeier der
neu umgebauten' Ascher Hütte (einschl. Fes_t-.
abend) b.em_üh_en werde, fand- er'- begeister-
ten Beifall.-_ Mit Gesang und hei_teren'Vor-
trägen fand _der gelungene Heimatabend
seinen Absdıluß und als Bürgermeis_ter _ J.
Heller' Dank-' "und `Abschi'edsworte` spraczh,
war Mitternaczht-scıhon l-ange vorüber.
Zunehmend heiter waren. die vielen--Ta-uf

n u s_'-A s c -h _e r am Sonntag, den 5_. Oktober
in Okriftel ani Main.:'_N›achclem das vorge-
sehene 'Loka-l~' dfurch.die Fußballer belegt
war, mußte das in der Nähe befindliche
Gasthaus '„Z u' m d i 'ck e n Wal t e r“ 'ge-
Ãnommen.. werden welches d_urch_ einen rasch_ :_ __ _ _
erstellten .S__traßen__dıens_t__ der Verbindungs-
leute, 'welche dıe 'von 'allen Seiten ankom-
menden Ascher aus ' 20 verschiedenen Ort-
schaften des Rhein-Main- und_Taunusgebie-
tes einwiesen, - bis- zum -berst`en -' voll ~ werden.
Der Organisator konnte _mehrere Ascher
Zuf'a'llsg'äste--begrüßen und v.ersi_cl1erte, daß
im nächsten' Jahre _in -Okriftehwieder ein
Treffen in einem größeren Saal stattfinden

Ascher Gm'0i_ Nürnberg. Die Heimatgrup-
penarbeit wur_de mit dem'_Gmoısonntag am
-5.. September' 'wieder 'aufgenomır'ı_en§ Schon
beim Ein't'_r'eten gab' es Ue-berraschfungen.
Das Gmoilokal ist renoviert.. _Unser Bisfi-
marckturnn ist neu _gemalt_-,- _d-iesmial in bun-
ten ~Farben'--un-d -schöner. Um 16 Uhr konnte

-Bgm. A. Regler seiner Freude Ausdruck ge-
ben, daß doch-'n_od1 so viele Landsleute er-
schienen sind. Dank und Anerkennung und
eine große- Kiste dicker-Zigarren .überreich-
te Bgm. Rogler unserem Lm. K. Kraus für
seine ideale Arbeit. Sofneu wie unser Wahr-
zeichen, unser „Hainbe_rg“, uns 'entgegen-
strahlt,' so -neu und in -alter Freude wollen
wir das 'sechste Jahr' der Ascher Gmoiange-
hörigkeit beginnen., Damit ist alles gesagt.
Fünfter Geburtstag der Ascher
G m' o i' Niürnberg, am~.2. November 19-58
beim Lenk' im Casino.) -- Verehrte Lands-
leute, kommt etwas früher, es wird ein rei-
ches Programm werden. 'Landsmann Knaus
schaltet sich wieder aktiv in die Heimat-
grup'penarbeit ein. Reiseleiter 'Lm.' Wiesner
hat- zwei-.scıhöne Fahrten _ anzu-kündigen;
darüber soll gesprochen werden. E.in Lands-
mann wird kurz- über „5 Jahre 'Ascher'_Gmoi
Nürnberg“ sprechen." Unser Ehrenbürger-
meister K. Günther sch-_altet sich ebenfalls
wieder aktiv ein. Auch fin-det die Neuwahl
der Vorstandschaft statt.'Es soll- ein- Gmoi-
nachmittag w-erd-en, cler'_dem ersten vor 5
Jahren ebenbürtig sein wird. Unsere. Grüße
an alle Ansbacher und Forchheimer, die da-
mals am 1._ November 1953 die'Ascher Gmoi
mit aus der Taufe hoben.

 f Wirrtgrcıtulieren _'
89. Geb`urtsta`g:"'_-Herr Johann Prechtel

(Niederreuth) be-i voller Gesundheit am 12.
10. in- Mörshausen, Kr. Melsungen, dessen
ältester _Einwohne_rÃer_i.st. _ -' ~ -_

' 83-. Geburtstag: Frau -Lisette Härtel (JO-
hannesgasse 18) am---3.`._'11-. in Witt-islingen.
In ungebrochener geistiger Frische gelten
ihre Gedanken immer noch der unvergeßli-
'chen Heimat. V _ _- "' "

80. Geburtstag: Herr Hermann Dörfler
(Lagerhalter im' Deutschen' Wirtschaftsver-
ein) am 8.' 11. 'in Güntherstal 2 be_i Velden/
-Mfr. Er ist noch sehr rüstiff u_nd unternimmt
täglich ausgedehnte Spaziergänge. Ebenso
gerne sitzte er gemütlich mit ._ander_en
-Landsleuten beisammen, 'um 'sich bei einem
' uten ba erischen Bier über die alte Hei-' g Y __ - -
'mat zu unterhalten. Nach seiner durch 'die
Aufhebung der -Konsumv'ereine- rim Jahre
1938 erz_wungenen Pensionierung lebte' er
im Eigenheime zu Oberlohma. Seine Gattin
Lina, geb. Leucht vollendete am. 12.- Juli
ihr 79. Lebensjahr. Beide wohnen bei ihrem
einzigen- Enke-.lkin'cle_ Helga Vizethum, “-geb.
'Krippendorf und -haben --viel-_ Freude a_n
ihrem Urenkel. -_ Frau' Lisette Krippen-
:dorf (Schildern) aim' 4. "10. in Aßlar/Hessen,
lKaiserstraße 12a, bei ihrer .Tochter .Frau
__Köhle_r, der Witwe dc-_:s___1942 in Rumänien
fan ei'ner schweren' Verwundung gestor-benen
Fachlehrer Otto Köhler- aus Niederreuth.
_Sie unternirnmtir-üstig und gesund 'jäh-rlich
'eine große Rundreise zu den Familien ihrer
Kinder. " _ _ _-

-1 78. Geburtstag: Herr 'Adolf .Silbermann
'(Neuengr'ün,- Hirschmühl-Adolf) am 25. 10.
'fin Kaltenbach ü. Melsungen. _'- _ .Herr Ed_.
Keck (Peintstr;aße'9)"'a'mi20.'10. in Traun-
reut, Carl-Köttgen-'S`tr._ 19.- 'Sein' _ Stecken-
pferd sind seine Reisen zu Verwandten und
Freund'en`nach Hessen undder Wald.'- - -

7.0. Geburtstag: Herr. Ant. Rötsclí (Schuh-
-machermeister,__Sd1loßgass.e 1') am 10.10. in
Neu-katzwang b. _Schw_aba'c:h, Stadtweg 37.
Er ist nach wie vor -be-ruflich' tätig. S_eit_ 55
Jahren sitzt er am 'Schemel-,-_dav_on- 39 Jahre
als selbständiger Meister. -' _ 'T

25jährig_es Arbeitsjııbiläum: _ Herr Text.-
Ing.- Max Rogler, am_ 9. 10.-bei der Ascher
Firma A Zäh Wirkwarenfabrik' Dörni"-'' ' 1 ' _ _ _ ı - g
_heim. Ei'ner_'alten,= _wol'ilbekan'nten" As_c'1'rer
W-irkerfamilie aus; der Angergasse "entstam-
imend, trat ,er nach Ab.so_lvierung_-der Höhe-
-ren _Staa_tsgewerbeschu'le' für __ Te_›ttilind_us.trie
in Asch in die Dienste der Firrna".____Aud1
1947 stellte er sich als erster- __für____d-en 'Wie-
deraufbau des in der' Heimat" 'verloren ge-
gangenen Betriebs als W-irkereileiter _-zur

-'-*163 -rf

Verfügung __ und -erwarb -sic:h_ seitdem' große
Verdienste um die Firma Zäh. Als Mitver-
-fasser des Buches „Die Kettenwirkerei“ von
Rogler-_ und-_'Humboldt' wurde er auch in
einheimischen Fachkreisen bekannt.-

  Es starben tern der Heimat  
. Frau Ida B a u e r (Schloßg-asse 10, Ta-bak-
trafik) 74jährig am 24. 9. im Krankenhaus
zu Dortmund, nach- zwei schweren Opera-
tionen -an einer Mittelohr- und 'Hirnhaut-
entzündung. Auch in ihrem neuen Heimat-
und Bekanntenkreise erwarb sich die-Ver-
storbene ob ihres'besc:heidenen Wesens Ach-
tung und Beliebtheit." Sie verbrachte einen
schönen und ruhigen' Lebensabend in de'r
Betreuung -durch ihre drei Töchter. Am 27.
9. wurde sie unter zahlreicher Anteilnahme
in St-amm/Westfalen zur letzten Ruhe ge-
bettet. .-_ Frau Lina -Biedermann
(Hain, Gustav-Adolf-Str. 2036) 89jährig am
19. 9. in Wölfersheim, Kr. Friedberg/Hes-'-
sen, wo ihre Beerdigung am 22. 9. in all_er
St_ille stattfand. - Frau Magd. Gries-
hammer, geb. Böhm (Kaplanberg) nach kur-
zem, scl1werem"Le-iden, aber dennoch un-
erwartet, 82jährig in Bad Mergentheim, wo
sie in aller Stille beigesetzt wurde. -- Herr
Karl Lorenz` (Kinooperateur, Spitzen-
straße 2143) starb am 25. September '1944
in einem russischen Ge-fangenenlager. Seine
Gattin erhielt erst jetzt diese traurige Ge-
wißheit. " '

är_ ini/
i _§_t_lı_t'l(r_c1n|c`en-Kraft usnditrische  

-N-och -Gottes Willen ist_ mein guter
- Leben-skcı_m-e-ro-d, meine _l-iebe Frcıfu,

_ unsere liebe Schwester, Sd1<w-ögerin,
_ To-nte und-fPcıtin,' Frou '

Ernesfine Rau-b,
_ ge-b. 'Ro'g|er, '

-infolge eines Schlcıgcınfcılles im Al--
ter von' '77 .|cıhre='n 'in die Ewigke-'it'

_ ___obberuten' worden. _ _ ` __ '_
Gundelfingen/Doncıu, i '
7. Oktober 195-8 -

= In 'tiefem 'Sch-merz: ~ - -
Rc_›'b'e_rt _"R_c':cıb_ '
im Nomen ol-'ler Verwandten
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DM 9.30. 11.20, 12.@, tt.50
uod 17.-
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DM 3.25, 5.25, t0.25, tt.t5
und 16,25

f ertige Betten
Si.DF, Dountn-r Togerdccl<en und

aaffwt.ch. von der FodrÍirmo
BLAHUT, turth i. Wold oder
BLAHUT, t(rumboch 7 Srhwb.

DERSTOFF
in erslklossiger Ouqlilól in den Forben
hellblou beige rol
kornblou rehbroun lind
sóworz millelgrou. moosgri'n

lieÍerl lhnen lhr Londsmonn

WolÍel NiÍzsdle, Wirkerei, Tleis/Mosel'
leleÍon Aml Ko]den xo. ló5

Verlongen Sie Musler und Preise, Sie werden
Ůberroschl sein'

KoníeklionsbeÍrieb im sůdd; Roum
suchl jungen

Tcxlilkouímonn ols
Reisenden oder Yeilreler

íůr den Verkouí von Webwósóe,
B|usen und Rócken (milll' bis geho_
bener Genre) in die bereils einge-
íŮhrlen OcbielE der Poslleitzohlen

. 16, 20 b, nórdi. Hólíle 22 b.

Geboíen Yird oeholl. loge3sPesén Und P'ovirion
oder gule Provision. Pkv. lonn gqtlélll Yerdcn.

Ausíůhrl' Bewerbungen unler'3/20'
qn den Ascher Rundbrieí.

Strick_ und WirkworenÍobrik in oberíronken suchl

einen Melslcl í. d. AbÍ. Motorílodrslridterei

-und einen Yersondleiler.

Zusďlriílen mil Bewerbungsunlellogen und hond-

geschriebenem Lebenslouí sind zu riólen on

Firmo Adolf Riéd| Ko.. Boyrculh.

FÚr eind gróbeře AU5riislungsonsÍolí im Auslond
(Milleleuropo) wird ein

erÍohrener BetriebsleiÍer

nichl ůber 50 .lohre, gesuchl. Er mu! íirm'in Woll-
ousrÚ!'Ung íÚr Domen_ und Herrensloííe, Trikologen
und Seidenworen sein.

OÍÍerlE miÍ Folo, Lebenslouí und Oeholl:onsprů_
chen unler Chillra .1/20' on den Asóer RundbrieÍ.

Wir suchen einen períeklen

KETTENSTUHLME!STER.
Angebole unler.2p0'on den Verlog.

BÚdter íÚr jedes AlÍer Und lnteresscngebieÍ
@!oben, LeudrÍgloben und Allonten

durch die Rsise- und Versondbuchhondlung

HorsÍ Wognel' E33en' SdrlieliÍodr |8ó2
(ír. Asdr, HouplslroÍ1e)

Bille Íordern 5ie die gro$en Weihnoóts-
sonderkoÍologe onl

Wer nidrls wogt, konn nldrls gewinnent
Deswegen reióen Sie dem GlÚck und lhrem oJten
Lollerie-Einnehmer und Londsmqnn die Hond.

r/a Lor DM t.-, mit Zvisdrenklosse DM t,'O
slo!Íl. Lol'orle-Elnnohn.

Versondouch EntCh pRoCHER,
noch ouswórlsl Íralhe' AsÓ/Ega]lond' Houplslr. 5l

letrt Fuldo. t(onolstroi. a9

Goststiitte
Mfinócn, PacctlirtnBc 7, nló't Lcnbe&pletz

NdchsÍes Ascher Treften:
Sonnfog, 2. November

Gottlieb Scbmidt snd Fras.

glote
dem \

Die
ouÍ

Eúte 0lmůtzer 0uargel
l l,ó kg Kisle DM 3.85 l

verspndet frel Hous per Noór1ohme
QUARGErvEnsAND GREÚIH
JLI,ERBEUREN2 Schwobcn

Selt ó0 Johren sudetendculsďler Hersleller

ASCHER DOTSCHEN
Hondorbeii, Lederzwischensohle, storke Filzloufsoh le, durch genóht

Domen, GróBe 36142 DM 22.50
Herren, ,, 40145 DM 25.50

mit zusótzlicher Lederloufsohle DM 3.- Zuschlog

lieferi gegen Nochnohme
frei Hous

Adolf Werner, Hombrii*on, Kr. Brurhso!/Boden

4V
íÚr die

ueilrndv4lrcňbe
moďlf ieder Fomilie edle

BETT. UND TISCHWASCHE
ge pro ktisďe, lŮalwd|wefueúe

oder d'ie Aussleuer der Tóchler. ,Alle ouolilólen in heimoll'icher
GŮte. - Ké'in Koulrisiko. _ Riickgobeleól bei NichlgeÍollen'

2 Slrei
2 SÍrei

6
2

2 Boumw
6 Holbl.

Nr. í28
BezÚge í30/200 cm
Ki:sen 80/80 cm

í50/250 cm m. versl. Mille
.' á5l55 c-

48/100 cm

WeihnodtlspokeÍ Nr. í89
2 Domosl-BellbezÚge l30/200 cm
2 Domosl-Kissen 80/80 cm
2 Boumw.-BellÚchet 150/250 cm m. versl. Mille
ó Holbl.-GesďliřllÚóer ó0ló0 cm
ó Holbl.-KÚchenlÚcher 48/í00 cm
ó Hi]lbl.-Gesichlshqndlticher rl8/l00 cm
2 FrolléhondlÚcher 50/t00 cm
l Ftoílébqdeludr l25/160 cn
í Reinl.-ToÍelÍuch, weiÍ1' í30/íó0 cm
ó possende Serviellen dozu
í Íorbige Webdeďe í30/ló0 cm

35-leili9 Drít l'8.-

WeihnodrtspokeÍ NÍ. 2l9
2 Mocodomosl-Bezůge í30/200 cm
2 Mocodomosl-Kissen 80,€0 cm
2 Holbl._Bellůcher 160/250 cm m. verst. Mille
ó Holbl.-GesóirrtÚcheř ó0ló0.cm
ó Holbl.-olóserlůóer 55/55 cm
ó Holbl'-KÚóenlůóer 48/í00 cm
ó Holbl.-Gerichlshondtůďrer 48 /í00 cm
4 Frolléhondlůóer 50/l00 cm
l Frollébodetuch l25/160 cm
í Reinl._Speiseluó, ge bl., !30/í60 cm
ó Serviellen dozu possend
t poslellíotb. Kolleedecke t35/ló0 cm
ó Serviellen dozu possend

49Jeilis DM 219.-

' 50/í00 em
vollgebl. 130/ló0 cm

ó possende Mund|ůdrer dozu
t poslel|íorb. Bqumw._Koííeedeďe

28-leilis DM 128.-

WeihnodrtspokeÍ NL 295
2 Slreiíendomosl-BezÚge t30/200 cm
2 Kis:en dozu possend 80/80 cm
2 Mocodomo:l-Bezůge í30/200 cm
2 Kissen dozu po:send 80/80 cm
2 Boumw.-Bellilcher 158|750 cm m. vořsl. Mille
2 Holbl.-BellÚóer 160/250 cm m' versl. Mille

í2 Holbl.-Gesďrirr_ u' GlóserlŮchet 60/60 cm
ó Holbl.-KÚchenlÚcher 48/í00 cm
ó Holbl.-Gesichlshondlůcher 48ill00 cm
,| FroltéhondlŮcher 50/í00 cm
t Frollébodetuch 125/160 cn
t Holbl.-Speiselischde*e í30/ló0 cm
ó Serviellen dozu possend
t lorbige Koííeedeďe 'l30/í60 cm
ó Serviellen dozu possend
í Kůnsllerdruckdecke t30/tó0 cm

5óJeilig DM l'5.-

Die Betlwóschepokef'e kónnen ouch m'il t40 cm brei'le'n BezÚgen und Kissen
80X90 cm gélieíelt werden (Mehrpreiszuschlog). Versond spesenírei per Noch_
n'ohme ,mil l % WeihnodtlrrobolÍ. Senden, Sie noch heule lh,re Bestellung onl

W. LU BICH & SOH N
Abteilung Versond

NURNBERG . RORITZERSTR. 32
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" `

\

T D E _ ' 'Die große Uberrcısch-ung H -
(;ü11„„,g) out dem Weihnachlstis ..._..„
1/ lı handgeıchlisıen ' ' "|' Q |¦ |¦
Dia iso, 11.20, 12.60. ıs.so am IE IDERS - S

` und 17.- inerslklassiger Qualität in den Farben '
rfiófifiı 1/, kg uııgesdılissen hellblau _ beige rot '

DM 3:25» 535' 10-25' 13:85 lcornblau rehbraun lind
_ und “'25 _._ _. sdıwarz _ _. mi___flelgrau._ moosgrün --

ı_ - _ -- -
0 r 1' I 9 e III e n' ” liefert Ihnen Ihr Landsmann
Sto p-, Dııuııoıı-,"'l'cıgoıdeckoıı und ':ımwaıcho von der Faclıfirıno _ Walter Nitzsclıe. 'Wirkerei, Trois/Mosel. T
BALÄHUT; |¦I.|t'1'l'I i. wtlltl Oder telefon Aıııı ıcoıden No. css -

Krumbach/Schwbı Verlangen Sie" Muster und..Preise, Sie werden
f

Verlan en Sie uııbedin t Angebot, ' UbermS'd1l sem'
bevor Sie ñıren Bedarf ıncferweitıg-decrlıen. - ' - _

_ - ¦

ASCHER DOTSCHEN
I Handarbeit, Lederzwischensohle, starke Filzlaufsohle, durchgenöht _

S Damen, Größe 36/42 . . . DM 22.50
Herren, __„ 40/45 . . . DM 25.50

mit zusatzlicher Lederlautsohle DM 3.- Zuschlag

lıefert gegen Nachnahme
treı Haus

I Adolf Werner, Haınbriiclcon, Kr. Bnıclısal/Baclen

 Neihmdıulmäôe
- _ madıt ieder Familie edle

BETT- .UND TISCHWÄSCHE
4 Vors öge praktischer 4 K- -
für d-ie hefrau oder die Aussteuer der Töchte-r. Alle O-ual-itc':'ı'1en- in heimallicher

' Güte. - Kein Ka-uf-risiko. --- Rück-g-aberedwt bei Nichtgefall-e-n.
weiııım ıspakeırııı. ne s _ Weihflflshßpflket Nr-189
2 Streife amast-Bezüge' 130/200 cm _ ..
2 streifen emusıacissen so/ao cm å gg$::¦_åf::::'8*§}§0'å21/20°°'“

2
6

ä fiëmf- 2§gfifl*flä|1L§°ššf§5°$ı '“- 'ml' Mi"-° saumw.-eeııüdıef iso/250 em m. vera. Mine
6 Halbl.- rstenkornhondtüdmr 48/100 cm _ 6 Haug' _Küchen,üd1er 48/100 Cm
2 F'°"éh° °""°l¬°' 5°/1°“ °'“ - s ı-ıaıbı.-oesid¬ı.ı¬'undıüd1ef 4s/100 em

2
1

Halbl.-Gosdıirrfüdıer 60/60 cm ' '

Ä :::?à;1'š:l:^|::ı'å1iå'â1lå?âl::;J30/160 cm _ ' Frottéhandlüd1er 50/100 cm'

2å_,I=š'ñ'g°"f°':'°-_B°_“"fW-:Kf"'f°d_°°'f°_ DJM ,2„__ 1 Reinı.-rqfeımduweifj,130/iso em .
_ passende Servietten dazu

W°lhflUd1l$Paket Nr. 295 I si-igıliåge Vieididii ifo/.ml mii . _' om m.-- I2 Streifendamast-Bezüge 130/200 cm ' '

Frottébadetuch 125/160 cm ' -

Kissen dazu -passend 80/80 cm Weihnachfgpnkef NL '
Macodamast-Bezüge 130/200 cm _

2 Macodamasl-Bezüge 130/200 cmKissen dazu passend 80/'80 cm _
Baumw.-Bellüdıer 150/250 cm m. Verst. Miffe 2 Macodamasl-Kissen 80/80 cm _

2' Halbl.-Bettücher 160/250 cm m. verst. Milte

2
2
2
2
2 Halbl.-Bettücher 160/250 cm m. versl. Mifle

12 Halbl.-Gesd1irr- u'. Glösertücher 60/60 cm 6 Halbl.-Geschirrtücher 60/60_cm
6 " 6 Halbl.-G|öserfüd1er 55'/55 cm
6
4
1
1
6

Halbl.-Küdıentucher 48/100 cm _
6 Halbl.-Küclıenfüdıer 48/100 cm .
6 Halbl.-Gesic:l1tshandtüc:her 48 /100 cm
4 Frattéhandtücher 50/100 cm
1 Froftébadetuch 125/160 cm _
1 Reinl.-Speise-1uc:h, ge bl., 130/160 cm
6 Servietten dazu passend '
1 pastellfarb. Kaffeededce 135/160 cm

Halbl.-Gesiclfishandlüdıer 487100 cm
Frottéhandtücher 50f100 cm _
Frottébadetuch 125/160 cm
Halbl.-Speisetisdıdeclce 130/160 cm
Servietten dazu passend

1 farbige Kaffeededce 130/160 cm _ _
6 Servietten dazu passend ' _
1 Künsflerdruclcdedce 130/160 cm _ 6 Servietten dazu .passend _

56-teilig . . . .i . . _. . . . DM 295.- 49-teilig . _. . '. - . . . . . . DM 239.-›

Die' Bettwösdıepakete können- auch mit 140 cm_ -brei-te-n Bezügen un-d Kissen-
8-0><90 cm geliefert wer-d=en~ (Mehrpreiszuschla-.g). Versand sp-esentre-i per _Nach-
n-ahme ~m-it 3 % Weihnadtlstobatt. Sen-de-n=_ Sie noch -heu-te Ihre Bestellung an:

' \N. LUBICH& 'SOHN  
9 Abteilung Versand 9

NURNBERG - RORITZERSTR. 32
.r
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Konfekfionsbetrieb im südd; Raum
sudıt jungen '

Textillccıutmaıın als K
Reisenden oder Vertreter

für den Verkauf von Webvvösdıe,
Blusen und Rödcen (mitfl. bis geho-
bener Genre) in die bereits einge-
führten Gebiete der Postleitzahlen

. 16, 20 b, nerdtflaıfle 22 b.
Geboten wird Gehalt, Tcıgesspesen uııd_ Provision
oder gute Provision. Pkw. kann gestellt werden.

Ausführl. Bewerbungen unter „3/20'
a_n den Asc:I'ıer Rundbrief. '

Strick- und Wirkwarenfabrík in Oberfranken sucht

einen Meister t. d. Abt. Motoıfladı-slridccıei
 
und einen Veısandleiler. ' _
M _
Zuschriften mit Bewerbungsunterlagen und hand-

geschriebenem Lebenslauf sind zu richten an

rim« Adoıf ııiedı ko., eqyıeuıh.

Für eine größere Ausrüslungsanstalt im Ausland-

(Mitteleuropa) wird ein '

erfahrener Betriebsleiter
nicht über 50 Jahre,'gesud1f. Er mul; firmıin Woll-
ausrüsfung für Damen- und Herrensloffe, Trikofagen
und Seidenwaren sein.

Offerte mit Foto, Lebenslauf und Gehaltsansprü-
dien unter Chiffre .1/20" an den Asdıer Rundbrief.

 

_Wir sudıen einen perfekten

KETTENSTUHLMEISTER. '
' Angebote unter ,.2/20' an den Verlag.

Bücher für jedes Alter und lnteressengebiet
Globen. _l.euı:htgloben und Atlanten

durch die Reise- und Versandbudıhandlung

Horst Wagner, Essen, Sdıliehtadı 1862
(fr. Asch, Hauptstraße)

Bitte fordern Sie die grofsen _Weihnach-ts-
sonderkataloge an! - _ -

 

'Wer nidıts wagt. kann nichts gewinnen!
Deswegenreichen Sie dem Glück und Ihrem alten
Lotterie-Einnehmer 'urıd Landsmann die Hand.

1/8 I-°= DM 3--. miı zwisdıenıııasıe mn _4.so
Stdatl. l.otterie-Einnahme

vmandauraı ısnpıcln -ı›ııocı¬ııaıı,
nach auswärts! früher Asch/Egerlıınd, Hısuplsıı. 5-|

letzt Fulda, Kcıııcılstralıe I 49 -
- s

Gaststätte Kunstgewerbehaus fi
Míiııdıen, Pacellistraße 7, nächst Lenbadıpliıtz

Nächstes Ascher Trefierı:
 Sonntag, 2. November

Gottlieb Schmidt :md Fran.

Echte Olmütıer Quargel
_ 1,6 kg Kiste _D-M 3.85 ' _

versendet frei Haus 'per Nada hme
QUARGELVERSAND GRE-mit __

_ .ILLERBEUREN 2 Schwaben
' Seit 60Jahren sudetendeutscher Hersteller _.


